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Politische Tageöschau.
Die „M ,",„Heuer Neuesten Nachrichten- 

melden, daß die Konferenz der süddeutschen 
Staate» wegen Vereinbarung einer gemein­
schaftliche»» P e r s o n e n t a r i f - R e f o r m  am 
19. d. M ts . in S tu ttg a rt beginnt.

Bei der am Sonnabend stattgehabte» 
R e i c h S t a g s e r s a t z w a h !  im zweiten W ahl­
kreise des Regierungsbezirks W i e s b a d e n  
(Wiesbaden S tad t nnd Land) erhielten dem 
»Rheinischen Kourier- zufolge, wie bis 
Montag Nachmittag festgestellt ist, V a rtling  
(»atl'ib.-kons.) 5405, D r. Crnegcr (freis. 
Volksp.) 6308, Fuchs (Zentr.) 5718, Hab­
mann (Bund d. Landw.) 864, D r. Onarck 
(Sozialdem.) 9486 Stimmen. Aus 5 kleinen 
Orten fehlen die Resultate noch. Eine Stich­
wahl zwischen D r. Crneger und D r. Qnarck 
ist nothwendig. —  D ie Ersatzwahl hat in 
folge der Todes des Abgeordnete» W in te r- 
meyer (freis. Volksp.) stattgefunden. Wie 
bei den Haupiwahlen von 1897 und 1898 
haben sich auch diesmal die freisinnigen 
Stimmen weiter vermindert. Bei der 
nächsten W ahl durfte der Freisinn als 
bürgerliche M chrhcitsvartei ganz ausfallen.

Wie die „Neue Freie Presse" meldet, 
fand am Freitag in W i e n  eine Konferenz 
der gemeinsamen M inister statt, in welcher 
die Vorbereitungen fü r die nächste Tagung 
der Delegationen nnd fü r die Feststellung 
des gemeinsamen Budgets getroffen wurde».

I n  Oes t e r r e i ch  fanden am Sonntag in 
-puw, B rttu ii «nd Laibach czcchische be- 
Slehiliigsweise sloveuische Versammlnugen statt, 
»n denen Beschlnßanträge zugunsten der E r­
richtung einer sloveuische,l Universität in 
Laibach, einer czechischen in V riinn  und einer 
rnthenischen Universität in Lemberg äuge 
nominell winden.

Wegen der prenßeiifeindlichen Demon­
strationen vor dem Konsulat in L e m b e r g  
hat der deutsche Konsul Freiherr von Speß- 
hardt der „Täg l. Nnndschan- zufolge die 
S tadt verlasse». I »  Leniberger Polenblättern 
macht die Gemahlin des Polendichters M il-  
kowski dc» Vorschlag, die Polenfrcnie» »löge» 
einen eindringliche» warme» Appell a» die 
deutschen Frauen richte» und deren Schabe 
die Polenkiiider in Preußen emvfehlen. M an

Ihr Geheimnisz.
Erzählnng vou H. Oehmke.

(Rüchdrucc v e rb o lcu .)

Sie saßen auf dem Vorderdeck des 
hübschen kleinen Fahrzeuges, das täglich vom 
alten Domkapitel nach den gegenüberliegen­
den Seebädern dampft.

V or ihnen die große, metallene Schiffs- 
glocke, in  deren Glanz die Mittagssonne sich 
spiegelt; hinter ihnen eine heitere, schwatzende 
Menge.

E in Septeinberhimmel voll sommerlicher 
K larheit spannt sich in wolkenfreier Majestät 
über der blangrünen Wasser-Ebene. Wohlig 
streift der fenchtgrüne Hauch Wang' nnd 
Schläfen.

S anft und rnhig, einem Schwan gleich, 
durchschnitt das zierliche Fahrzeug die leicht­
bewegte F lu t, vorüber an saftig grünen Usern, 
idyllisch gelegenen Gehöften und bläulich 
Schimmer,«den Hügelketten.
. E in köstlicher Ausblick war's über das 
'??>te, glitzernde, sonnendnrchleiichtcte Wasser 

9>weg bjs z» den fernen.Uferbergen.
R Der elegante jnnge M an» aber auf dem 
u„^erdeck sah wenig von all dem Glänzen 
An» Schimmern. Seine großen, blauen 

"n?- *"htcn auf seiner Begleiterin, 
nrtln  ? hübsch sie wieder w a r! Wie eigen- 
e ,-id ' M e ln d  in dem schlichten, weißen W oll- 
5,-Feste n? sich so eng «nd fest nm die jngend- 

K l - ^ a l t  schmiegte.
 ̂ ?5tte sich erhoben; in  ihrer schlanken 

Hohe reichte sie gjs an seine Schulter.
Kosend tändelte der W ind m it dem 

blonde» Stirugeiock. Der rothe Sonnen« 
'chirm w arf eine» so lebensvollen Schein 
n»f die schmalen, blassen Wangen.

möge den deutschen Frauen zu Herzen reden 
und sie bitten, die unschuldigen Polenkinder 
zu vertheidigen.

Zum chinesischcn Gesandten i n L o n d o  n. 
R o m  und B r ü s s e l  ist Tschang-teh-yi, der 
srühcre Vormund des Kaisers, ernannt 
worden.

Der M etropo lit von A t h e n  erklärt 
seinen aus Anlaß der letzten Unruhen er­
folgten Rücktritt fü r ungültig.

Der Generalgonvernenr von F i n l a n d  
veröffentlichte einen kaiserlichen Befehl, nach 
welchem die Kavres der finischen Reserve- 
truppen am 14. Januar 1902 auszulösen nnd 
jetzt die Freiw illigen der auch aufzulösenden 
Schützen-Bataillone der finischen Truppen zu 
entlassen sind. Die Frist der endgiltiaen 
Entlassung der im  Dienste oder in der 
Reserve stehenden Soldaten der finischen 
Schützen-Bataillone w ird  der Entscheidung des 
Gcneralgvttpernenrs überlassen. Die Offiziere 
in den genannten Bataillonen werden nur 
bis zum 14. M ärz 1902 im Dienste belassen. 
Dem Ches der finischen Truppen w ird  be- 
fohlen, alle Gemeinen der Bataillone W»sa, 
Uleaborg nnd Knopin m it Ausnahme der­
jenigen, die z»r Bewachung der Kasernen 
und des Kroneigenthnms nothwendig sind, 
nach und nach zu entlassen, und zwar m it 
dieser Entlassung sofort zu beginnen. Die 
Auflösung der anderen 5 Bataillone geschieht 
reihenweise nach Eiiiverständinß m it dem 
Chef der finländischen Schützenbrigade.

Die a r me n i sc h e n  Flüchtlinge in R u ß ­
la n d , deren Zahl auf über 40000 geschätzt 
w ird, sollen nach einem geheimen Rund­
schreiben des russischen Finauzministers an 
alle transkaukasischen Behörden bis zum 
M ärz nächsten Jahres znr Natnralisirnna 
als russische Unterthanen gezwungen werden.

Zn den W irren in M ittelamerika w ird 
aus C o l o »  gemeldet: Vom kolnmbischen 
Kriegsschiff »General Pinzon- sind über 700 
Soldaten gelandet worden. Ueber den letzten 
Kampf bei Colon w ird  noch gemeldet: Am 
Donnerstag w ar der Führer der Liberalen 
General Varrera, der einen kleinen Hügel 
bei Viienavista besetzt batte, im Begriff, sich 
einen Weg durch den Wald zu bahnen, als 
seine Truppe» im Rücken von den Kons«»

Das reine P ro fil, die graziöse»» Bogen 
der Braunen, das runde, so viel W illenskraft 
verrathende Kinn, die Augen, die so sehnend 
über die flimmernde Wasserhelle schweiften, 
der halbgeöffnete Mund, der wie dnrstig die 
aromatische Lu ft einzuathmen schien — m it 
einen» einzigen, langen Blick nahm Horst 
Bentinck dies i» sich auf.

Und je länger er sich vertiefte in  den 
reinen Linienfluß dieses Antlitzes, das so 
viel Kindes-Unichttld und so viel schmerzge 
reifte Lebens-Erfahrnng verrieth, dünkte es 
ihm eine Unmöglichkeit, sie lasten zu sollen

Und doch mußte es sei». Sie wollte eS' 
forderte es.

N u r dadurch, daß er sein W ort ver­
pfändete, nie nach ih r zn forsche», sie durch 
kein Fragen zu quälen, hatte er sich den un­
sagbaren Reiz der letzten Wochen erkauft.

Wie ein köstlicher Traum  erschien ihm 
heute alles, ei» Tränn» aber vo ll Lebe», 
voll beglückenden, «nvergeßlichen In h a lts .

Fast täglich hatten sie diese Ueberfahrt 
gemacht.

Ohne irgend eine Verabredung trafen 
sie sich hier anf den» Vorderdeck; ohne jede 
Verabredung tranken sie nach dem Bade» 
ihren Mokka in der Strand-Konditorei, 
wandelten auf schattigen Waldpfaden oder 
nmrauscht von Meereswvgen in anregendem 
Gespräch anf «nd nieder nnd fuhren im 
Silberglanz des Mondes wieder zurück »ach 
dem einzigen fashionablen Hotel der alte» 
Vischofssladt.

Sie wußten nichts von einander, plau­
derten über die allgemeinsten Tages-Fragen 
und doch —  welche Harmonie, welche Ueber­
einstimmung herrschte i» ihrem Denken «nd 
Fühlen!

vativen angegriffen wurden. Gleichzeitig 
empfingen sie Feuer von vo r» ; der Kampf 
führte zn einer völligen Niederlage und da­
her znr Uebergabe von Colon. Bei dein Ge­
fecht sind eine Anzahl Offiziere der Re- 
gierungstrnppen gefallen. H ier w ird  ange­
nommen, daß die Uebergabe von Colon der 
Sache der Aufständischen im  D istrikt Panama 
nahezu den Todesstoß versetzt hat, obgleich 
man nicht zweifelt, daß im Gebirge der 
Guerillakrieg wieder ausgenommen w ird . Die 
Züge auf der Jsthmnsbahu befördern noch 
bewaffnete amerikanische Truppen. Die kolnni- 
bische Regierung übt bereits wieder die 
Dcpeschenzensnr aus.

Wegen einer Drohung gegen den Präsi­
denten Noosevelt ist am Sonnabend in 
P h i l a d e l p h i a  ein Schwede, der sich W il­
helm M ille r  nennt, verhaftet morden. E r 
las eine»Bericht über ei» Fußballspiel, welchen» 
Präsident Roosevelt beigewohnt hatte und 
soll gesagt habe», Noosevelt müsse ebenso er­
schossen werden wie Mae Kinley.

Aus dem p a n a m e r i k a n i s c h e n  Kon­
gresse sollen starke Meinungsverschiedenheiten 
bezüglich der Schiedgerichtsfrage herrschen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 2. Dezember 1901.

- -  Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin besuchten gestern Vorm ittag den 
Gottesdienst in der Garnisonkirche zn Pots­
dam. Z ur Frühstücktafel waren geladen 
P rinz E ite l Friedrich, P rinz «nd Prinzessin 
M ax Natibor, Prinzessin Amely von Thnrn 
und Taxis, Legationsrath D r. G raf von 
Wedel nnd Gemahlin. Nachmittags nnter- 
nahinen der Kaiser und die Kaiserin einen 
Spaziergang durch Snnssouci. Z n r Abend- 
tafel waren geladen P rinz E itel Friedrich, 
der Herzog von Sachse,,-Kobnrg und Gotha, 
M a jo r vo» W ild  und Gemahlin nnd Fra» 
von Usedom. Heute Vorm ittag hörte der 
Kaiser den Vortrag des Chefs des Z iv il-  
kabruetS, W irk l. Geh. Raths D r. von Lncanus.

— Erzherzog Franz Ferdinand von Oester­
reich, der österreichische Thronfolger, ist gestern 
früh inkognito in Dresden eingetroffen, wo 
seine Gemahlin, die Fürstin Hohenberg bereits 
NM Donnerstag angekommen war. Eine

I n  tausend Kleinigkeiten hatte es sich 
kund gethan.

Schwester der Gemahlin des Erzherzogs ist 
an den Rittmeister in» sächsischen Gardereiter- 
Regiment v. Wnthenan in Dresden ver- 
mählt.

— Geuerallentuant v. Alten, Kommandeur 
der zweiten Division, w ird , wie aus Jnster- 
bürg gemeldet w ird , noch in» Lause dieses 
Monats sein Abschiedgesnch einreichen, als 
sein Nachfolger w ird  Generalleutnant v. Lestel 
genannt, bislang Chef des ostasiatische» 
Expeditionskorps. Nach der „Königsb. Hart. 
Z tg ." hat Generallentnant v. Alten die 
Führung der zweiten Division bereits nieder­
gelegt. —  Nach Meldung der „Jnsterbnrger 
Volkszeitnug- hat Generallentnant v. Alten 
von der Einreichnng seines Abschiedsgesuches 
bereits gestern M itta g  den Jnsterbnrgern 
Brigade- und Negimentschefs dienstlich Kennt­
niß gegeben. M an nimmt au, daß auch sein 
Abschied m it der Duellasfäre zusammen­
hängt. Die vorläufige Divisiottsführnng über­
nahm der Generalmajor Gronan von der 
zweiten Feldartillerie-Brlgade.

— Der Kaiser verlieh den» Telegraphen­
direktor Jaite, Ches der Berliner Telegraphen­
amt-Börse, anläßlich seines gestrigen fünfzig- 
jährigen Staatsdienstjnlnlcinms den Rothen 
Adlerorden dritte r Klasse m it der Schleife.

—  DaS unter dem Befehl des Prinzen 
Heinrich stehende 1. Geschwader hat heute 
M itta g  von Kiel aus seine Winterreise nach 
Norwegen angetreten.

—  Der Kultusminister hat den Provinzial- 
schnlkollegieu mitgetheilt, daßvo» zuständiger 
Seite angeregt sei, im Interesse der Ver­
breitung besserer Kenntnisse über Wettervor­
hersage und Witiernngsknnde die Lehrer der 
Physik an den höheren Lehranstalten anf die 
Wichtigkeit des Gegenstandes von» Stand­
punkte des Verständnisses athmosphärischer 
Vorgänge wie fü r zahl» eiche Verhältnisse deS 
praktischen Lebens aufmerksam zu machen 
„nd ihnen z» empfehle», in den, Physiknnter« 
richte die Elemente der «eueren WitternngS- 
knude wenigstens kurz zn berühren. A ls  
Grundlage fü r die Unterweisung werden n. a. 
die vom Berliner Wetterburcan zur Allsgabe 
gelangende» Wetterkarten empfohlen. Die 
Provinzialschnlkollegieu sind vom M inister

allgemeinen aber ist der Herbst die Zeit der 
Betrachtungen des Rückblicks. Und nur ein

Im  Ansang wußte G raf Bentin nicht befriedigtes Fazit, das Bewußtsein, Erstrebtes
einmal ihren Namen, bis sie sich in der 
Knrliste als Frau E lla Stern vorstellte.

E lla Stern.
G raf Ventil» mochte diesen Namen nicht.
So gewöhnlich, so prosaisch dünkte er 

ihn», so wenig in» Einklang m it der Vornehm 
heit ihrer Erscheinung, »m die trotz aller 
Schlichtheit jene nndefinierbare Etwas 
schwebte, das von der echten Aristokatin un­
zertrennbar ist.

I h r  Gang, jede Geste, die stolze Haltung 
des Köpfchens, vor allem aber Form «nd 
Bildung ihrer Hände, die so herrlich ge­
modelte» Finger m it den gewölbten, bläulich 
schimmernden Nagel nnd den» feinen dunklen 
Geäder anf alabasterweißer Haut, deuteten 
anf edle Herkunft.

Horst Bentin »ergrub sich derart in sein 
Sinne»», daß er crröthete, wie ein gelobtes 
Schnlmädchen, als die Stimme derer, die 
sein Gedenken ausfüllte, »eben ihm erlang: 

Es giebt doch nichts Köstlicheres, Seele 
und Körver Erquickenderes, als solch ein 
frischer Sepien,bertag! Just, als wolle die 
N atur noch einmal ihren ganzen Zauber 
ausstrahlen, auf daß w ir  M u th  schöpfen, die 
lange Winterstarre zn ertragen. M ir  scheint 
keine Jahreszeit so geeignet, das Menschen- 
herz über das eitle, vergängliche Diesseits 
emporzuheben, wie der Herbst. Ergebung, 
stilles Gedulden lehrt uns seine Sprache."

„U»d der vergangenen Wonne 
S t i l l  im Herzen gedenk',
Jede» Blick »ach der Sonne 
Preis' als ein himmlisch Geschenk."

«Sie habe» eine glückliche A rt, Gnädigste, 
i allc» Dingen die Lichtseite abzuschauen. Im

erreicht zu haben, kann nns über der Schwer« 
mnth Lieblingszeit hinweghelfen. Ich muß 
gestehen. Gnädigste, mich stimmen derartige 
klaren, sonnigen, von sabbatlicher S tille  
durchwehten Herbsttage immer ernst. Sie 
sprechen von Vergehen und Sterben, Scheiden 
nnd Meiden. M it  Geibel klagt man melan­
cholisch:
«Es rauscht das rolhe Laub zu meinen Füßen,' ^ 
Doch, wen» es wieder grünt, »vo weil' ich da»»» ? 
Ach. ferne, ferne von der Süßen,
Und nimmer bin ich »»»ehr ei» froher M ann!"

„D as herrliche Wetter scheint in  der 
That einen» deprimirendki» Einfluß aus I h r  
Gemüth ansznnben, Herr G ra f," wurde ihm 
m it leichtem Spott erwidert. „S ie  werden 
lamentabel, citiren Geibel — -

„E in  bescheidener Versuch, mich Ihnen 
verständlich zn machen,- fiel der G raf eifrig 
ein. „Ihnen zu verrathen, wie schwer es 
m ir w ird , mein W ort zu halten, wie un­
denkbar es m ir erscheint, daß dies unsere 
letzte Begegnung sein soll! Daß sie mich ver­
abschieden wollen, wie einen aus der großen 
Schar der Reise-Bekanntschaften, m it dem 
man heut« noch die größte» Liebeswürdig­
keiten austauscht, morgen aber keinen Ge­
danke» mehr wechselt. -

„S ie  irren sich, Herr G ra f.- w ar die 
Entgegnung; „ich danke Ihnen zu viel 
fesselnde Stunden, ritterlichen Schutz, als 
daß sie i» «»einem Zurückdenken nicht einen 
festen Platz einnehmen sollten. A llerdings 
ist mein Tagewerk z» fest geregelt, zn voll­
kommen ansgesüllt, als daß m ir zu lange»», 
melancholischen Rückblicken viel Zelt bliebe. 
Im  übrigen aber, Herr Graf, worüber be«



beauftragt worden, das Weitere zn veran­
lassen.

—  Der Weihbrschos Zorn von Bnlach 
w ird  morgen vom Kaiser im „Neuen Palm s" 
vereidigt werden. Dem feierlichen Akte 
werden n. a. beiwohnen der S tatthalter Fürst 
Hohenlohe-Langenburg. Staatssekretär von 
Koller und der Unterstaalssekretär Freiherr 
Zorn v. Bnlach.

— Der bevorstehende Rücktritt des Ober­
bürgermeisters Hoffmann zn Königsberg i.P r .  
w ird von der „Königsb. Hart. Z tg ." be- 
bestätigt. Oberbürgermeister Hoffmann w ird 
im kommenden Frühjahr ans Gesnndheits- 
rücksichten in  den Ruhestand treten. E r 
w ird  seinen nach verschiedener Richtung 
schwierigen Posten alsdann grade neun 
Jahre innegehabt haben.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundes­
raths wurde» die Etats des allgemeinen 
Pensionssouds, des Reichsmilitärgerichts so­
wie des Neichsbeeres genehmigt.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
eine am I .  A p ril 1902 inkraft tretende Ver­
fügung vom 28. November betreffend die 
Regelung des gerichtlichen Kosteuwesens in 
den Schutzgebieten Afrikas und der Südsee.

— Heute M itta g  starb hier im A lte r von 
56 Jahren der der freisinnigen Volksvartei 
angehorige Reichstagsabgeordnete D r. M ü lle r 
(Schanmbnrg), Mitbesitzer der „Rassischen 
Zeitnng."

— Znm sozialdemokratischen Neichstags- 
Kandidaten fü r Breslan-West ist anstelle des 
verstorbenen Schönlank m it geringer M a jo r i­
tä t —  223 gegen 210 Stimmen, die auf den 
Breslaner Stadtverordneten Former Schlitz 
fielen —  Eduard Bernstein nom in irt worden. 
Eduard Bernstein hat die Kandidatur agge- 
nommen. Bevor der Entschluß Bernsteins 
bekannt war, schrieb die sozialdemokratische 
„VolksstiNnue" in E r fu r t :  „N im m t Bernstein 
die Kandidatur an und kommt er so in  den 
Reichstag, so sehen w ir  darin 'm ehr fü r ihn 
selbst als fü r unsere Parte i einen bessernden 
Nutzen."

—  Noch vor wenigen Jahren w ar die 
Zahl der Anwärter fü r den höheren Ver­
waltungsdienst in Preußen so groß, daß die 
Regiernngsprüsidenten in der Zahl der von 
ihnen anzunehmenden Regiernngsreferendare 
beschränkt werden mußten. Jetzt besteht um­
gekehrt ein erheblicher Mangel an Regiernngs- 
assessoren, obwohl in verschiedenen Fällen 
bei der Steuerveranlagung beschäftigte Justiz- 
beamte in den V erw altungsdienst übernom men  
worden sind. E s ist wegen M a n g e ls  a»  
Regiernngsaffessoren insbesondere nicht immer 
möglich, den Landräthen in  dem sowohl im 
Interesse der landräthlichen Verwaltung als 
der Schulung der jüngeren Beamten im 
Verwaltnngsdicnste erwünschten Umfange 
Assessoren als Beihilfe in  ihre» Geschäften 
beizuordnen. Auch haben die Ressortminister 
es sich versagen müssen, Regiernngsaffessoren, 
welche nach ihrem Examen einen längeren 
Urlaub zum Zwecke von Studienreisen im 
In -  und Auslande begehrten, diesen Urlaub 
zu bewilligen, so erwünscht es an sich ist, 
wenn die Anwärter des Verwaltungsdienstes 
ihre Ausbildung und Anschauung bei Studien­
reisen dieser A r t erweitern und vertiefen.

—  Gegen das Dnellunwesen haben sich 
in  einer zahlreich besuchten Versammlung in

schweren Sie sich? Eine Wieder-Bcgrgnnng 
gehört doch durchaus nicht zu den Unmöglich­
keiten. Ebensogut wie hier, können w ir  uns 
einmal an einem ander «Kurort treffen. Ich 
gedenke meinen Urlaub —  meine Erholnngs- 
zeit," verbesserte die Sprecherin sich —  
„fo rtan  abwechselnd an der See oder im 
Gebirge zu verbringen. Wer weiß»! wie 
nahe dem Himmel Sie mich einst entdecken 
werden."

Der junge G ra f seufzte.
„S ie  vermögen zu scherzen," sagte er 

vorwurfsvoll, während ich! . . » Doch, 
gnädige F ran ," — Horst Bentin stockte. 
Wie banal, wie unpassend erschien ihm diese 
Anrede, ihrer schlanken, herben Mädchen- 
haftigkeit gegenüber. — „Wenn ich Ihnen 
wirklich etwas angenehm, etwas nützlich sein 
durfte —  feien auch sie einmal gu t! Nach 
Ih rem  grausamen Befehl ist dies der letzte 
Tag, der Ihnen Gelegenheit dazu bietet — 
schenken S ie m ir die paar Stunden, die uns 
drüben bleiben, m ir ganz a lle in !"

Erstaunt, betreten, in stolzer Abwehr 
sahen ihn die dunkeln Augen an.

Horst Bentin aber legte a ll sein warmes 
Empfinden, a ll sein zartes Werben in den 
Blick seiner blauen Augen, in  den Ton 
seiner männlich vollen S tim m e: „S ie  äußerten 
unlängst den Wunsch, einmal recht weit ins 
Meer hinauszufahren. Nehmen Sie mich zum 
Kava lie r! Das zierlichste, sicherste Boot, das 
es giebt, werde ich herbeischaffen, die be­
währtesten Lenker auswählen."

E r ließ seinen flehenden Blick nicht von 
ih r, b is auch in  ihrem Auge ein warmes 
Leuchten auftauchte.

(Fortsetzung folgt.)

Enger die Konservativen in Minden-Navens- 
berg erklärt. Die Versammlung sprach „aus 
Anlaß des erschütternden Jnsterbnrger Falles 
einmiithig ihre Abscheu gegen das m it 
Gottes klarem W ort und feinem heiligen 
W illen in Widerspruch stehende Dnellunwesen 
aus. Sie b ittet die konservative Parte i des 
Landes, deren getreues Glied die Ravens- 
berger Konservativen allezeit gewesen sind 
und bleiben werden, ihren Vorstand, ihre 
Führer, ihre Parlamentarier und ihre Presse, 
gegen die trotz gesetzlichen Verbotes und Be­
strafung dennoch bestehende Ins titu tion  des 
Duells in  solcher Weise Stellung zu nehmen, 
daß der weit verbreiteten beschämenden 
Meinung wirksam vorgebeugt w ird, als 
nehme die konservative Parte i das Duell 
irgendwie in Schutz." Sie verwahrt sich 
gegen die Anstellung von Vertheidigern des 
Duells als konservative Kandidaten fü r die 
Volksvertretungen.

—  Das rheinisch-westfälische Kohlensyndikat 
hat nicht unerhebliche Preisherabsetzungen für 
verschiedene Kohlensorten vom 1. A p ril 1902 
ab beschlossen.

—  Nachdem durch rechtskräftige Urtheile 
des Berliner Landgerichts I  gegen die in 
Wien erscheinende Zeitschrift „Arbeiterzeitung" 
binnen Jahresfrist zweimal Verurtheilungen 
aufgrund der Z § 41 und 42 des Strafgesetz­
buchs erfolgt sind, ist die fernere Verbreitung 
dieser Zeitschrift ans die Dauer von zwei 
Jahren in Deutschland verboten worden.

—  I n  dem Prozeß wegen Veröffentlichung 
von Hillinenbriefen wurden heute vom hiesige» 
Landgericht die Redakteure des Berliner 
„V o rw ä rts " Schmidt und Hohn, ersterer zu 6, 
letzterer zn 7 Monate» Gefängniß vernrtheilt. 
Der S taatsanwalt hatte 3 bezw. 4 Monate 
beantragt.

— Der vielgenannte Stadtverordnete 
Jacobi, welcher m it dem Stadtverordneten 
M arkgraf während der Kommnnalwahlbr- 
wegnng znsammengerathen war, wurde heute 
wegen schwerer Beleidigung zu 300 M ark 
Geldstrafe vernrtheilt.

Breslau, 2. Dezember. Wie die „Schles. 
Zeitung" meldet, hat der ordentliche Professor 
an der philosophischen Fakultät der hiesige» 
Universität D r. A lo is Schulte, einen an ihn 
ergangen«« Ruf zur Leitung des preußischen 
historischen In s titu ts  in  Rom angenommen.

Frankfurt a. M .,  2. Dezember. I n  der 
fü r heute Abend einberufenen außerordent- 
Generalversammlnug des Vereins „Effekten- 
sozietät" wurde m it 123 Stimmen bei einer

Armee in  Südafrika werden, daüber die englische 
übernahm.

Die „T im es" meldet aus P rä to ria  vom 
30. November, das Hauptinteresse der m ili­
tärischen Lage der Kapkolonie konzentrire 
sich jetzt auf den Westen; die Buren, welche 
dort so manche Monate hindurch das M itte l­
land der Kolonie heimgesucht hätten, seien 
jetzt über die Bahnlinie in ein Gebiet zurück­
geworfen worden, wo es ihnen leichter werde, 
sich den Truppen der Engländer zn ent­
ziehen. Die Operationen der B riten  würden 
durch die Vodenform des Landes und durch 
den Mangel an Wasser, sowie auch durch die 
Entfernung von der Eisenbahn behindert. 
Jetzt hätten jene Buren nach Norden durch­
gestoßen. Die Schwierigkeit, dieselben 
gefangen zn nehmen, werde augenscheinlich. 
Es seien dreizehn getrennte Kommandos und 
obwohl die Engländer alles drangesetzt 
hätten, sie nach Süden abzudrängen, so habe 
doch nichts verhindern können, daß dieselben 
bei Erscheinen der Engländer entkommen 
seien. Die Buren seien 1500 M ann stark 
und von vielen Kaprebellen begleitet.

F ü r General Buller wurde am Sonntag 
in London im Hydepark eine Sympathie- 
klindgebiiiig veranstaltet. Sie verlief ohne 
Ruhestörung. Znm größteutheil setzte sich 
der Demonstratiouszng ans Gewerbevereinen 
m it Bannern und Musikkorps zusammen.

Ein neues Friedensgerücht taucht aus 
Brüssel auf. Die neueste Erklärung des 
englischen M inisters Nitchie g ilt Brüsseler 
Biirenkreisen als Beweis, daß England kriegs- 
müde sei. Aus dem Haag verlautet, Präsi­
dent Krüger sei bereit, aufgrund des Lon­
doner Vertrags von 1881, welcher die Unab­
hängigkeit der Burenstaaten anerkennt und 
blos deren auswärtige Beziehungen von 
Englands Kontrole abhängig macht, Frieden 
zu schließen.

Proliiirzia!uachriÄten.
Strasburg, 28. November. (Belohnung.) Der 

Förster Liebert in Langenbrück bei Radosk. welcher 
unlängst bei einem Dienstgange den Bahnkörper 
benutzen mußte, bemerkte hierbei auf der P iffa- 
brücke eine» betriebsaefiihrlichen Schieneubruch und 
meldete diesen V o rfa ll sofort auf der Haltestelle 
Radosk, da die Gefahrstelle alsbald von einem 
Güterznge befahren werde» mußte. Durch die A uf­
merksamkeit und Umsicht des Genannten ist eine 
drohende Betriebsgesahr abgewendet und demselben 
hierfür seitens der Eisenbahnverwaltimg eine Be­
lohnung zugebilligt worden.

Danzig. 2. Dezember. (Verschiedenes.) D ie  
Stadtverordnetenverfammlung berieth am S onn

 ̂  ̂ abend Abend in geheimer Sitzn»« über den Finan-
StlnnneuthlNtung der gemeinschaftliche An- zirnnasplan der «Nordischen Elektrizitäts- und

A W s n i i g  "  C ^ c f t e n s o z ie iM "  " z n  >
Frankfurt a. M . angenommen. Wie der Re­
ferent m ittheilte, haben von den 299 M it ­
gliedern des Vereins bereits 287 dem Plane 
der eventuellen Gründung einer Gesellschaft 
m it beschränkter Haftung ihre Zustimmung 
ertheilt, sodaß das Zustandekommen einer 
solchen Gesellschaft als gesichert anzusehen 
ist. Der Fortbestand der Abendbörse w ird  
durch den Beschluß auf Liquidation des Ver­
eins nicht in Frage gestellt.

Gmnuden, 2. Dezember. Die Kaiserin- 
W ittwe von Rußland ist heute M itta g  über 
Wien nach Petersburg abgereist.

München, 2. Dezember. Der Prinzregent 
hat zur Erinnerung an seine regelmäßige» 
Besuche im  Spessart, wo er auch gegenwärtig 
weilt, sowie zur Erinnerung an seinen 80. 
Geburtstag m it einem Kapital von 15000 Mk. 
eine Wohlthätigkeitsstiftung zugunsten armer 
Kinder in den fünf Orten des Spessart: 
Bischbrnnu, Schollbrunn, Ober - Altenbuch, 
Unter-Altenbnch und WeiberSbrunn errichtet.

Zur wirthschaftlichen Krisis.
M a n n h e i m ,  2. Dezember. Wie die 

„Neue Badische Landeszeitnng" ans K e h l  
meldet, ist die dortige G e t r e i d e f i r m a  
M i c h a e l  K a u f m a n n  m it 600000 Mk. 
Passiven f a l l i t  geworden. An Aktiven 
sollen zirka 150000 M ark vorhanden sein: 
betheiligt sind die Rheinische Kreditbank in 
Mannheim, Mannheimer Spediteure und 
Mühlen« und Getreidefirmen.

Ausland.
London, 2. Dezember. Der König empfing 

heute Nachmittag in M arlborough Hanse den 
deutschen Botschafter Grafen Wolff-Metternich, 
welcher sein Beglaubigungsschreiben über­
reichte. Zeremonienmeister Lord Colville 
geleitete den Botschafter in  einem könig­
lichen Galawagen nach dem M arlborongh- 
House, woselbst dieser von Lord Lansdowne 
und anderen Hofbeamten empfangen und 
beim Könige eingeführt wurde.

Petersburg, 30. November. Die Kaiserin 
ist heute in  Begleitung der Großfürstin 
Jeliesawata Feodorowna aus Zarskoje Selo 
hier eingetroffen.

Der Krieg iu Südafrika.
Es ist jetzt ein Jahr verflossen, seit Lord 

Kitchencr von Lord Roberts den Oberbefehl

nicht gefaßt werden, dies fall erst am Donnerstag 
in öffentlicher Sitzung geschehe». Jedenfalls macht 
sich eine starke Ström ung gegen die Gewährung 
eines Darlehens bemerkbar. Bon besonderem 
Interesse w ar die Verlesung einer offiziellen E r-  
kliirnng des Herrn Oberpräsidenten v. Gotzler. daß 
er in  keiner Weise persönlich an dem Werke rnter- 
esstrt sei. dieses auch m it den Pflichten eines 
Staatsbeamten nicht für vereinbar halten winde.
— Geh. Rath v. Bergmann, dessen G a ttin  seit 
einiger Z e it in der Fam ilie  des Herrn  v. Gabler 
zu Besuch weilte, tra f gestern bei Herrn v. Goßler 
ein und kehrte nachts zurück. Der Besuch w ar  
ein rein frenndschaftlicher. nicht etwa ein ärztlicher.'
— D as Konkursverfahren über das Vermögen 
des Baugewerksmeisters Lippke in Zoppot ist ein­
gestellt, w eil eine den Kosten des Verfahrens ent­
sprechende Konkursmasse nicht vorhanden ist. Den 
angemeldeten Forderungen von 500voll M k . standen 
nämlich kaum 3000 M k. als Aktivmasfe gegenüber.
— Von den im M arin eetat für 1902 geforderte» 
sechs SchiffSneubanten hat die hiesige kaiserliche 
W erft den Auftrag auf eine» kleinen Kreuzer zu 
erwarten, da sie leider noch nicht, wie die Schichan­
werst, auf den B an von modernen Linienschiffe» 
oder Panzerkreuzern eingerichtet ist. Gebaut 
sollen werden nach einem vergrößerten Tbetisthp  
die kleine» Kreuzer „L ". „I." und „Ersatz Z itta n " , 
fü r welche der E ta t  als erste Rate je 1260000 
M ark  fordert. Ferner ist geplant, einen der Um ­
bauten der Schulschiffe „Nixe". „Sophie". „M arie" , 
von denen die beiden ersten hier erbaut sind. der 
kaiserlichen W erft zn übertragen Schließlich wird  
sie nach Fertigstellung der Küstenpanzer „Sieg­
fried" und „Veowulf" zwei andere Panzerschiffe 
z» vergrößern haben. — D ie Eröffnung des russi­
schen Sem inars fand heute V orm ittag  im  Beisein 
des H err» Oberpräsidenten. der Lehrer und der 
an dem Sprachkursus theilnehmenden Beamten i»  
der staatliche» Fortbildungsschule statt.

Allenstein, 1. Dezember. (Irrs in n ig  geworden) 
ist der Erste O berwärter der P ro v iu zia l-J rren - 
anstatt Kortau, H err Sck.: er wurde »r die P ro - 
Vinziat-Jrrenanstalt zn Allcnburg gebracht.

Lokaluachrichtelr.
Thor«, 3. Dezember 1901.

— ( P e r s o n a l ie n . )  Der Kreiswundarzt z. D . 
D r. B r in »  i»  Szittkehmen ist zum Kreisarzt fü r  
den Kreis Putzig bestellt worden.

— ( H a n d e ls k a m m e r . )  Sitzung vom 30. N o­
vember. Von der in der letzten Plenarversammlnng 
ernannten Kommission sind die Vorschriften fiir  
die von der Handelskammer zu Thor» zu ver­
eidigenden und öffentlich anzustellenden Wäger 
geprüft worden, und die Kommission beantragt, 
diese Vorschriften nebst Gebührenordnung anzu­
nehmen, welchem Antrage entsprochen w ird. D ie  
gleiche Kommission empfiehlt die Annahme der 
von demVerbande mitteldeutscher Handelskammern 
erlassenen Vorschriften für die beeideten Bücher­
revisoren. Die Kammer beschließt diese Vorschriften 
bei einer etwaigen Vereidigung von Bücherrevisoren 
zu Grunde z» lege» und der Vereinbarung der 
mitteldeutschen Handelskammern über die öffent­
liche Anstellung von Bücherrevisoren beizntrete». 
— Dem Antrage eines Lolzmeffers. ihn als solchen 
zn vereidigen, konnte znr Z e it nicht entsprochen

die Kammer noch keine Vorschriften 
für vereidigte Holzvermesser erlasse» hat. E s  wird  
deshalb zunächst eine aus Sachverständigen be­
stehende Kommission erwählt, die unter Zngrunde- 
legnng der von der Handelskammer im Jahre 1883 
erlassenen Instruktion für vereidete Holzmesser 
solche Vorschriften ausarbeiten soll. — A uf Bericht 
der in  der letzten Sitzung ernannten Kommission 
beschließt die Kammer, einen Pensionsdersichernnas» 
antrag für ihren jeweiligen Sekretär m it der V er­
sicherungsanstalt W ilhelm s in Magdeburg abzu- 
schließen. — I n  der letzte» Sitzung hatte man 
beschlossen, n ir unentschuldigtes Fehle» bei den 
Sitzungen eine S tra fe  von 2 M ark . für »nent- 
chilidlgtes Ziffvatkommen eine S tra fe  von 1 M ark  

festzusetzen. D a darin eine Abändernna der Ge- 
schästso^nung liegt und Abänderungsanträge dazn 
m zwei Gesammtsttzittigen berathe» werden müssen, 
so w ar diese Angelegenheit nochmals auf die 
Tagesordnung gesetzt worden. Der Antrag wurde 
auch diesmal einstimmig angenommen. — 
H err E- Dietrich berichtete über die Sitzung des 
Bezirkseiseubahnraths vom 26. November. Bei Be­
sprechung des bestehenden Faheplaues hat der 
Vertreter der Kammer bessere Anschlüsse an den 
v  Zug 15 (B res la u -P o se n -B ro m b erg —Danzig— 
Königsberg) nnd Jnow razlaw  nach Thorn- und 
Bromberg von Thor» beantragt, und ferner den 
Wunsch geäußert, daß an den Nachts 1 Uhr von 
B erlin  abgehende» V-Z»g wieder, wie früher, ei» 
durchgehender Wagen fü r die Strecke Thorn— 
Jnsterbnrg angehängt werde. — I »  einer V er­
fügung des H err» Sandelsministers vom 2. August 
ist darauf hingewiesen, daß die Handelskammern 
in ihrem Jahresbericht ihre Gesamintanffassnng 
von der wirthschaftlichen Lage des Handels und 
der Industrie im Haudelskammerbezirke zum Aus­
druck bringen solle. Dieser Anforderung werde 
zwar im  allgemeinen Theile durchweg enisprochc». 
dagegen sei es im zweiten Theile allgemein üblich, 
lediglich Berichte einzelner F irm en wiederzugeben, 
ohne daß sich die Handelsvertretnngen die darin  
enthaltenen Angabe» und Anschauungen z» eigen 
machten. Es verdiene jedoch den Vorzug, wenn 
auch im besonderen Theile des Jahresberichts die 
Auffassungen der Handelskammer niedergelegt 
werden. Wenn durch Beobachtung dieser Grund­
sätze die Jahresberichte der Laiidelsvcrtretnngen 
a» Umfang einbüßen sollte», so würde dieser Nach­
theil durch die größere autoritative Bedeutung, 
die alsdann den Berichte» beiznmeffen wäre. reich­
lich cmfgewogen werden. D er Vorsitzende führt 
aus, daß die Jahresberichte der Thorner Kammer 
künftig den Wünsche» des H errn  HandelsmiuisterS 
entsprechend angefertigt und Berichte einzelner 
Firm en nur als Ergäuznngs- oder Stim m ungs­
bilder beigefügt werde» würden. E s  würde dies 
natürlich eine bedeutend intensivere Arbeit bei der 
Ausarbeitung des Berichts zur Folge haben, auch 
sei man dann mehr als bisher auf die M ita rb e it  
aller wesentlichen Betriebe angewiesen. Die Kammer 
werde deshalb Fragebogen an die einzelnen Firm en  
senden nnd setze voraus, daß diese Fragebogen 
möglichst ausführlich beantwortet und rechtzeitig 
der Kammer wieder zugeschickt würden. D ie ans 
Grundlage dieser Antworten angefertigten Berichte 
seien dann in Kommissionssttzuugen eingehend zu 
prüfen nnd von der Plenarversammluiig zn ge­
nehmige». sodaß dann die Handelskammer auch 
für den besonderen Theil des Jahresberichts die 
volle Verantw ortung übernehme» würde. — M i t  
der A u s a rb e ite n ^  e in er O rd n u n g  f i i r  die S a ry v e r»
llklndiaeii-Kommisfioiie» der Handelskammer w ird  
die Berkehrskommissiou betraut.— Aus Interessen­
tenkreisen w ar darauf hingewiesen worden, daß 
die Leermigszeiten der Postbriefkastcn in der inneren 
S tad t abgeändert worden wären, indem einige 
besonders fiir  die Friihziige wichtige Leerungen in  
W eafallgcrm nm cn wäre». D a  dies auf eine An- 

.Kam m er von dem hiesigen Postamt 1

werden.
— (Sck sitze » h a u  s -T h e a t  er.) „ J o h a n u i s .  

f - u e r " ,  Schauspiel iu .4 Akten von Lern,an«  
Supermann. — Frei von jeder mystisch-krankhaften 
Handlung, wie sie die bei nns allzusehr vergötterten 
Nordländer Björnson und Ibsen lieben, w ird „Ja - 
hannisfeuer" in seiner schlichten Weise, die w ahr­
haft z» Herzen spricht, sich immer auf der Bühne 
halte» und noch oft wiederkehren. D as Haupt« 
intereffe bringt man in „Johannisfener" Heimchen, 
dem Nothstandskind entgegen, obwohl eigentlich 
Trnde dies w eit eher verdiente. Heimchen ist, so 
sehr es auch scheinen w ill. durchaus kein sympathi­
scher Charakter. I h r  nimmermüdes Schaffen in  
Hans und Hof hat etwas von einer gesuchte» 
Demuth, in  der sich Heimchen selbst gefällt und 
dafür die Liebkosungen der anderen ohne Dank 
hinnim mt, indem es seine demüthige Haltung sich 
selbst und den anderen gegenüber wie etwas pflicht­
gemäßes auslegt. Heimchen lügt mich, das hat 
sie von ihrer M u tte r, ja  sie stiehlt, wenn auch 
nicht im direkte» S inne, sie stiehlt der Trnde die 
Liebe, nnd das weiß sie ganz genau — ja. sie sagt 
es sogar. Ic h  w ill stehlen, so wie meine M u tte r. 
S o betrachtet, ist Marikke garnicht mehr das arme 
Nothstandskind. das geduldme. sanftmuthige Lamm« 
chen. m it dem man M itle id  haben muß — nein, 
in ih r steckt der vererbte Dämon ihrer M u tte r , 
der Weßkalnene. Trnde dagegen ist da» ganze 
Gegentheil, wo Heimchen nur das scheint, ist es 
Trnde wirklich. W ie feinfühlig ahnt das arme 
Ding, daß etwas zwischen ihr und ihrem Schorschel 
steht, wie eifersüchtig besorgt ist sie nicht; aus 
jeder ihrer Handlungen w ird  das klar, immer 
kommt die beständige Angst znm Vorschein nnd 
könnte es ei» schöneres und besseres W o rt geben, 
das die Furcht ihres kleinen, warmen Herzens 
ausdrückt, da sie sagt: „ Ich  hab' immer so Angst, 
daß ihn m ir jemand stehlen konnte." W as die 
F igur des Georg von H artw ig  betrifft, so hört mau  
oft den B orw nrf. Sudermann sei nicht korrekt bei 
der Zeichnung dieses Charakters vorgegangen. E i»  
M a n »  wie H artw ig  hätte den M u th  haben müssen, 
vor Vogelrenter hinzutrete», wie er eS ja  auch 
wollte, und ihm alles beichten. D as ist ganz 
schön, wo bliebe aber dann gerade der eigenartige 
dramatische Effekt. E in  so offener Bruch, w ie er 
nach der ersten Version zustande gekommen wäre. 
wäre eben ein ganz plnniper Ansgang. und da­
durch ginge gerade seine packende Eigenart, wie sie 
der Schluß brinat. verloren. E ine F igur, die den 
kernigen ostpreußischen Landwirth in seiner derben 
A rt. die ein gutes, warmes Herz umkleidet. .PrachrM 
verkörpert, ist der a lte  Bogelreuter. eine ewr 
deutsche N a tu r. Ih m  ebenbürtig in seinem E m ­
pfinden. m  fernem Wesen ist der. SUfspreorger 
Saffke. dem in seiner Einfachheit, u. 
lichen Auffassung vom Gottes- nnv Mmscheitth u 
ein jeder, der empfindet, gut fein m»ß. Doch nnn



znr Aufführung selbst, die zum Benefiz des -deren 
W olter angesetzt w ar. S ie  w ar entschiede» die 
beste während der aanzen Gastsplelzeit. Diesmal 
aab sich -tzerr von Reichardt1 ganz anders a ls  sonst. 
Der barsche Bogelrenter. der prächtige, urbiedere 
Charakter, dessen ganze N atu r schon in einer schein- 
bar so gleichgiltigcn Sache ziinr Ansdrnck kommt, 
wie er den Gntnachtkiiß seiner Kinder verlang t: 
,,Knß . — das w ar sesti Element. Herr von Reich- 
hardt I blieb der Nolie nichts schuldig, er hatte 
ganz die Art und Weise des Bogelrenter. wie ihn 
Siidermann gezeichnet. Der Benefiziant. Herr 
Wolter gab seinem Georg von Hartwig das nöthige 
Kolorit, die wie ein Rohr schwankende Seele in 
ihren Kämvsen t r a t  deutlich hervor, sei» jugend­
liches Aufbrause», das Bogelrenter mit den halb 
versöhnlichen W orten: «Dir Dickkopp" abmacht, 
gelang ihm ebenso wie seine Liebe zn Heimchen, 
keine erzwungene Haltung Trnde gegenüber- Einige 
Blumenspenden und andere Angebinde gaben das 
öntzere Erkennungszeichen des Bencfizabeuds fiir 
Herrn Wolter. Daß die Trnde kein leicht zu 
spielender Charakter ist. ergiebt sich ans dem oben 
gesagten; es freut daher, daß sich F rl.N o rd  sognt 
zn schicken wußte. I h r e ,  Herzensangst nm den 
Bräutigam , ihre naiv berührende Eifersucht, allen, 
wußte F rl. Nord ein künstlerisches Schaffe» auf­
zuprägen. sodaß ihre Trnde eine sehr gute Leistung 
wilrde. D as gleiche kann auch von F rl. S o ra  
gelte», die das Heimchen in alle» Phasen der Ge­
staltungskraft. die jener Rolle inneliegen. zu vor- 
trefflicher Entwicklung brachte. D as ganze er­
bitterte Wesen, der Hunger nach Liebe und die 
dann auflodernde Liebesglnt waren künstlerische 
Momente. Den Hilfsprediger Haffke hatte» wir 
von Haronskh auch so erwartet, wie er ihn gab. 
schlicht, bescheiden und herzgewinnend, im Dialekt, 
n, allem gut. Dagegen w ar die Weßkalnene der 
Aran Direktor Wegler-Kranse ganz falsch angelegt. 
F ran  W egler-Kranse durfte keine» Lacherfolg er­
ziele». sondern das Auftreten der Weßkalnene soll 
erschütternd, abstoßend wirken. Die Maske w ar 
die einer Apfelhökerin, und das ist nicht richtig; 
wenn man über die Weßkalnene lacht, ist es vor­
bei m it ihr. F rl. Bock a ls F rau  Bogelrenter »»d 
H err Johannes a ls  Plötz waren gilt. D as Zn- 
sammenspiel ging glatt. — S o  hat das Ensemble 
wenigstens m it seiner letzte» Vorstellung sich einen 
ante» „Abgang" gesichert. m.
^ . — ( S y m p h o n ie - K o n z e r t . )  Auf das morgen. 
Mittwoch stattfindende ersteStiNlvhvnie-Konzert der Kapelle des Jnfantelie-Regim ents von der Marwitz weisen w ir nochmals hin.

— ( I m  C a f s  K a is e r k r o n e )  gab gestern 
Abend der Weltmeister des Billardspiels, Hugo 
Kerkan aus Berlin eine Soiree seiner Knnstsertig- 
keit. Herr Kerkan spielte gegen drei hiesige Herren, 
die sich gemeldet hatten, eine Karambolage bis 
1000. wobei er seinen Gegnern 800 P o in ts  vorgab. 
A ls Kerkan 999 hatte, standen die drei Herren erst 
auf 862. hatten also erst 62 Bälle gemacht. Ein 
glänzender Sieg für Kerkan. Nach diesem fried­
lichen Tonrnier führte der Weltmeister noch eine 
Reihe von Knnstbälien vor. wobei die zahlreich 
Erschienenen die Geschicklichkeit Kerkans nicht genug 
bewundern konnten. — I m  CofS Kaiserkrone giebt 
es jetzt auch die in Großstädte» übliche Cafshans- 
Musikunterhaltniig. Von heute ab konzertirt dort 
alltäglich eine östereichische aus 6 Herren be 
nrhrude Kapelle.
m .77 ( S c h w u rg e r ic h t .)  Heute snngirten a ls  
Beisitzer die Herren Landrichter Woelfel und Amts- 
M t e r  D r. Nasmnssen. Die S taatsanw altschaft 

S e rr  Gerichtsasscssor Messe!. Gerichts- !» ^ r  w ar Herr Instizanw nrter Wronski. Z ur 
Verhandlung stand die Strafsache gegen den Ge- 
leiienbettsarbelter Albert Lewaudowski aus Briesen 
zurzeit in Uittersiichniigshaft. wegen Randes in 2 
Fällen au. Dle Vertheidigung des Angeklagte» 
führte Herr Justizrath  Trommer. Hinsichtlich des 
ersten Falles stützte sich die Anklage auf folgenden 
Sachverhalt: Am 10. M ai d. J s .  hielt sich der 
Zu»,,,ermann Christian Schulz aus Briesen im 
A n - ./»  angetrunkenen Zustande im Stlhziewicz-

schulden und verweigerte die Zahlung, indem er 
angab, daß ,h,n der Angeklagte völlig unbekannt 
sei. Um Unannehmlichkeiten zn vermeiden, begab 
sich Schulz nach Hanse. Der Angeklagte mutzte 
ihm aber,dorthin gefolgt sein, denn kaum hatte 
Schulz seine Wohnung betreten, a ls  er den Ange- 
klagten vor sich stehe» sah. Ohne viel zn reden, 
griff Angeklagter dem Schulz l» die Hosentasche. 
Nl welcher letzterer ei» Bentelportemoiiilaie mit 
24 Mk. I n h a l t  hatte nnd suchte dieses dem 
Schulz zu entreiße». Dabei stieß Angeklagter den 
Schulz zur Erde. würgte ihn „nd kniete auf seine 
Brust. Schulz hielt das Portemonnaie krampf­
haft fest «nd rief. da niemand weiter im Zimmer 
anwesend war. lau t u», Hilfe. E s kam der L aus­
w irth Jarzembowski hinzu. Angeklagter gab das 
Portemonnaie nunmehr frei nnd entfernte sich. 
I n  dem zweiten Falle hat sich der Sachverhalt 
nach den Behaupinngen der Anklage, wie folgt zu­
getragen: Der Einwohner Ju l iu s  Albrecht aus 
Piwnitz w ar am 22. Anglist d. J s .  i» Plnsnitz ge­
wesen »nd er kehrte von dort erst spät abends nach 
Harne znrnck. E r  hatte den Heimweg auf der 
Lulm er Chaiissee eingeschlagen und beabsichtigte 
über Bneseiiklnach Piwnitz zn gehen. Ungefähr 
1 Kilometer von Briefen entfernt, begegnete er 
dem Angeklagte», der sich ihm. wenngleich gegen 

Willen, anschloß. Beide gingen gemein­
schaftlich „ach Briesen, wo sie im Gastlokal von 
Abraham einkehrten und einige Erfrischungen, die 
Albrecht bezahlte, zu sich »ahmen. Alsdann setz­
te» sie den Weg in der Richtung »ach dem S tad t- 
bahnhof z» fort. Unweit des Bahnhofs riß An­
geklagter dem Albrecht plötzlich einen kleinen 
Handkoffer, den dieser bei sich führte, fort. packte 
?e„ Albrecht am Kragen und forderte ihn auf. ihm 
M  Geld herailszngebe». E r  erging sich dabei in 
xuerhand Drohungen. A us Furcht vor Mitzhand- 
Ig'Ani übergab Albrecht dem Angeklagten z,mächst 
DiW euilig «nd händigte ihm dann auf weiteres 
ssl«>'ge» noch 70 Pfennig aus. A ls Angeklagter 
i„z>l,r?raus einem M anne zuwandte, der sich ihnen 
B e lM e »  genähert hatte „nd der offenbar in

strafbar gemacht zu haben. I n  dem ersteren Falle 
behanvtete er, daß er auf Ansuchen des Schulz 
demselben im W inter oder Frühjahr d. J s .  -  ge­
nau könne er die Zeit nicht mehr angeben — bei dem 
Verlade» von B rettern  behilflich gewesen sei und 
dadurch einen ganzen Tag versäumt habe. E r  
habe dafür eine Entschädigung von 2,60 Mk. von 
Schulz verlangt, diese aber nicht erhalten können. 
Deshalb habe er die Gelegenheit am 10. M ar ds. 
zu einem energische» Eindringen auf Schulz be­
nutzt, dam it dieser ihm endlich den verdienten 
Lohn auszahle. I n  dem zweiten Falle will er­
de» Einwohner Albrecht nur bis znr Slbraham- 
schen Gastwirthschast begleitet, hier m it ihm noch 
einige Schnäpse getrunken, ihn dann aber sich allein 
überlassen haben. Von dem Beranbiingsaiisall des 
Albrecht will er nicht das geringste wissen. — 
Nachträglich sind »och solgende Strafsachen zur 
Verhandlung vor dem Schwurgericht auf den o. 
d. M ts . anberaumt worden. 1. Gegen den G u ts­
besitzer Ignatz Domzalski aus Jellen »,id den 
Grundbesitzer- Franz Kowalkowski aus Lipowitz- 
Räiuuung wegen wissentliche» Meineides bezw. 
Anstiftung zn diesem Verbrechen. (Bcrth. Rechts- 
aiiwalt W arda und NcchtsanwM  Szuman.) 2. 
Gegen den Privatschr-eiber- Otto, Hugo Kiebs ans 
S tra sb u rg  wegen wissentlichen Meineides- (Vcrth. 
Rechtsanwalt Jacob.)

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (G e su n d e n )  in der Breitcstraße mehrere 
Kinderveisicheruligsiilarkcn, im Polizeibriefkasten 
zwei Schlüssel Näheres im Polizeisekretariat. 
Zwischen der Nttdarer Chanssee--mid derEisenbahi,- 
strecke ein Herrenfahrrad. Abzuholen bei Feier- 
abend-Nudak, W ärterhans 218 b.

— (V o n  d e r  W eichse l.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 3. Dezember früh 0.80 M ir. 
über 0.

Allgekommen: Dampfer „Fortuna". Kpt. Voigt. 
mit 650 Z tr. div. G üter» von Danzig,. ferner die 
Kähne der Schiffer Th. Wcffalowski mit 3075 Z tr. 
Kleie von Warschau. G. Zergatke mit 1200 Bnuden 
Weiden von Kaszczorek. I .  Flor!» m it Steinen 
von Nieszawa »ach Mewe. F. Niedel m it 2600.
H. Sandan m it 1680, F. Trombziuski m it 2540.
I .  Czarra m it 2000 nnd Th. Gannlskl mit 2000 Z tr. 
Rohzucker von Leoiww nach Danzig.

Podgorz. 2. Dezember. (Verschiedenes.) Der 
Vaterländische Franeiwerein feierte gestern von 
3 Uhr nachmittags ab im S aale  des Herr» Nicolai 
seil, diesjähriges Winterfest, das sich eines recht 
zahlreichen Besuches erfreute. Die Kapelle des 15. 
Fnßart.-R gts. hatte ei» recht schönes Konzertpro- 
gramm Silsammengesetzt. welches sie in gewohnter 
Weise erledigte. Der Singverein unter- Leitung 
seines Dirigenten. Herrn Lehrer Kujath verschönte 
das Fest außerordentlich durch seine beifällig auf­
genommenen, exakt vorgetragenen Gesänge. E in 
lustiger Einakter: „Zweimal verheirathet" wurde 
von den Darstellern recht nett gespielt. Die drollige 
Posse machte den Festtheilnehmeru vielen Spaß 
I »  einer Ecke des S aa les war ein Bnffet aufge 
stellt, an dem Vorstalidsdamen a ls Verkaufen»»«» 
ihres Amtes waltete». Schmackhafte Eßwaare» z» 
billigsten Preisen bekam man dort. »»d zeitweise 
w ar das Büffet recht stark belagert. Den Schluß 
bildete ein Tänzchen, an dem sich Verelnsmit- 
glieder und Gäste recht statt betheiligte». Der 
Verein hat 326 Mk. Einnahme erzielt, sodaß nach 
Abzug der Unkosten ein bedeutender Betrag, mehr 
wie im Vorjahre, znr Weihiiachtsbescheernng ver­
fügbar bleibt, w as bei dem gegenwärtigen A> beits- 
inangel gewiß sehr erfreulich ist. — Herr Rentier 
Grhcznski hat sein Grundstück n ic h t verkauft. — 
Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich gestern 
Morgen auf dem unserer S ta d t gegenüber gele­
genen Rangierbahnhofe. Der Arbeiter Jedtke von 
hier. der a ls  Hilfsweicheustellcr beschäftigt war. 
wurde voi« einer daherfahrenden Rangiermaschine 
umgestoßen und dabei so verletzt, daß er »ach kurzer

s Therner Stadtniederung. 2. Dezember. (Laud- 
wehrverein.) Die Herbsthauptversammlnng des 
Laildwehrvereins derThorlierStadtniederuilg fand 
gestern beim Kameraden Herrn Naß in Amthal 
statt. Der Vorsitzende des Vereins. H err Hof- 
besttzer Adolf Krüger-Alt-Thor» eröffnete dieselbe 
mit euiein S o »  auf Seine Majestät den Kaiser. 
Nach Verlesung des Protokolls der vorigen Sitzung 
nnd E'llizikhnng der Mitgliederbeitrüge erstattete 
der Vorsitzende Bericht über den Kriegerbezirkstag 
nnd das Bezirkssest in Cnlm und über die E in­
weihung der Bismarcksänle in Thorn. wobei der 
Verein durch eine Abordnung vertreten w ar. E s 
wurde sodann der Geschäftsbericht des deutschen 
Kriegerbundes. sowie des vreußischen Laudes- 
kriegerverbaudes verlesen und es wurden die 
Kameraden m it den Satzungen der neu begründe­
te» preußischen Krieger-stiftung bekannt gemacht. 
Nachdem auch der Geschäftsbericht des Krieger­
bezirks Thorn erstattet worden w ar. beschloß die 
Versammlung über den Ankauf der Lose ans der 
Gesellschaftslotterie. E s sollen dieselben nicht 
mehr von Vereinswegen bezogen werden, sonder» 
es wird den M itgliedern anheimgestellt, in der 
Gesellschaftslotterie zu spiele». Der Verein will 
das Jahrbuch des dentschen Kriegerbundes. Ka­
lender für 1902. möglichst vollzählig für alle M it­
glieder bestellen. Weiterhin beschloß die Versamm­
lung, den nächstjährige» KaisersgebnrtStag festlich 
im Sodtke'schei, Gasthans in Gnrske festlich zn 
begehe». J ir  den Verein »eu ausgenommen nnd vom 
Herrn Vorsitzenden verpflichtet wurden zwei Herren. 
F ü r die nächste Sitzung wird der A ntrag des 
Kameraden W itt znr Berathung gestellt, daß die 
Sitzungen des Vereins fortan ständig in der M itte 
des Vereinsbezirks. in Pensa», stattfinde» solle».

Tisch. I m  G lacis nud den Anlagen darf der 
Bürger ohne Erlaubniß der zuständigen Behörden 
keine Fiitterplätze anlegen und dem Gartenbesitzer 
fehlt das Beispiel, die Anregung oder auch das 
Geschick. -

Wer kann denn hier Wandel schassen? M einer 
Meinung nach nur allein der Tliierschiltzvereiii. 
Ih m  gehören die geeigneten Persönlichkeiten an. 
ihm wird es leicht, für sein gutes Werk die E r­
laubniß der M ilitär- und Stadtbehörde zn erlangen. 
— Wenn die Bewohner Misere»- S ta d t auf ihren 
Spaziergäligcn die kleinen Freunde bei fröhlichem 
M ahle beobachten können, wenn sie durch eigene 
Anschauung ersahren, wie solch ein Platz herge­
richtet werden mutz. welches Flitter am geeignet­
sten ist, dann werden auch bald an anderen Stellen 
derartige Anlagen entstehen; denn ein gutes Bei­
spiel regt zur Nacheifern»« an!

Noch auf eine andere Noth unserer befiederten 
Sänger möchte ich ansiuerksam machen:

D as dichte Unterholz der städtischen Anlagen 
eignet sich vorzüglich zir Brntplätzeu der Sing- 
vögel nnd daher konnte man besonders im Sommer 
1900 dort eine große Zahl solcher Zug- nnd Strich- 
vögel ihr mnntercs Wesen treiben sehen, die hier 
früher keine bleibende S tä tte  fanden. S ogar die 
Bäume an der Brombergerstraßo wurden in den 
Bebauungsplan gezogen «nd man bemerkte im 
darauffolgende» W inter (im Som m er ist ein 
Forsche» meistens vergeblich) gegen 20 Nester, in 
denen viele neue Sänger großgezogen waren. M it 
Recht konnte wan für den Sommer 1901 aus einen 
noch größeren Zuzug rechne», aber gegen alles 
E rw arten erschien nur eine ganz geringe Zahl.

Der strenge W inter allein trug nicht die Schuld; 
die Hauptschuld trifft die nriiherstreifeiiden Katzen; 
sie iiiorden »nd verscheuchen unsere Sänger.

I n  jedem Hanse, besonders in solchen mit kleine» 
Wohnungen, werden Katze» znr Vertilgung der 
Mäuse gehalten. Bei Tage werden ihnen tue 
Hansräiliiie freigegeben; in der Nacht sollen sie 
Hof nnd Nebengebäude säubern. D as Jandgebiet 
wird diesen Räubern aber bald zu klein; sie gehen 
ans Entdeckungsreisen ans nnd mache» die Rach- 
bargärten nnd die Anlagen unsicher. Haben sie 
erst den Bogelbraten geschmeckt, dann sehe» sie 
verächtlich aus die M a u s; die kau» unbehelligt i» 
Hans und S ta ll schalte»; die Katze treibt höhere 
Jagd! Stunden nnd Stnnden nm lanert sie die 
Brnlplötze. nm eine günstige Gelegenheit zum 
Morden zn erspähen. Und — gelingt es ihnen 
nicht, die Nester zu berauben, die soeben flügge 
gewordenen Diimmchrn entgehe» ihnen gewiß nicht- 
Dies ist der Hauptgrund, daß die Singvogel in niisercii Anlagen so sehr abnelimen.

Der Schnlstraße gegenüber wollte »m Vcr- 
gangciieilSommereliieNachtiggllihrÖeim gründen; 
es kam nicht dazu. sie wurde durch die Katzen ver­
trieben oder gemordet, und ans der ganzen Strecke 
von der Parkstraße bis zum BiSmc» ckdenkmat habe 
ich in diesem W inter ans den Straßenbäumei, nur 
4 Nester entdecken können.

Auch hier rann der Thierschutzverei» helfend 
eingreifen. Durch Aufstelle» von Katzciifalle» 
müssen die «mberstreifenveii Räuber gefangen 
werden. Wer eine Katze halte» nnd auch behalten 
will, wird sie dann nicht umherlaufen lassen; die 
Singvögel werden nicht gescheucht nnd gemordet 
nnd nnsere Anlagen sind in kurzer Zeit wieder­
belebt. K.

Briefkasten.
b a l te s te l l e C z e r n e w i tz .  I n  Czernewitz halte», 

die von; Ottlotschin kommenden Züge nur zi»u 
Einsteigen, wie auch im Kursbuch angegeben ist. 
Daß dort nicht auch ansgeftlegeii Wird. geschieht 
im Interesse der Zollverwaltung. Der Strecken- 
aufseher a ls Beamter ist natürlich berechtigt aus- ziisteigen._________________________

Eingesandt.
iFür diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

prebgesehliche Verantwortlichkeit.)
I n  den Zeitungen lieft man jetzt die B itte, der 

armen Singvogel während des bösen W inters zn 
gedenken, ihnen den Dank für ihre lieblichen 
Sommerlreder abzutragen durch Einrichtung von 
Futterplätze» und Darreichung geeigneter Kost ans 
denselben. Bereitwillig kommen nnsere Kinder und 
Frauen dieser M ahnung nach; vor alle» Fenster» 
seht man eine mnntere Schaar kleiner Gäste 
chmause»; aber unseren liebe» Sängern, die uns 

auch des W inters nicht verlasse» wolle», kommt 
diese W ohlthat nicht zn gute. die sind im Garten, 
dem G lacis und den Anlagen; der Gasseujiinge 
„S v a tz"  ist es, der hier bei vollen Schüsseln dem 
grimmen W inter ins Angesicht belfert.

Die Singvögel wage» sich nicht so nahe an die 
menschliche» Wohnungen, nnd in ihrem Aiifent- 
haltsorte deckt ihnen keine mildthätige Hand den

Litterarisches.
E- Schrill (Pastor S . Keller). Z w e i m a l  ge­

s to rb e n . Erzählung ans dem russischen Leben. 
Brosch. 3,50. gbd. 4.50. Verlag von E. Ungleich 
in Leipzig. — E in Werk von Schrill (Pastor 
Keller in Düsseldorf) wird von seine» zahlreichen 
Freunden, die er sich sowohl durch seine Bücher, 
a ls auch durch seine Vortrüge a ls  Evangelisationsl 
Prediger überall erworben hat, mit Freuden be- 
grüßt werde". Die Erzählung spielt sich zur 
Hauptsache auf einem Bahnhof in  Siidrußland 
ab nnd findet ans den Schienen, durch das A ttentat 
von Nihilisten aus einen Zug. ihre Katastrophe. 
Sre giebt uns m  recht anziehender Weise eine 
interessante Darstellung südr>rsfischen Lebens. I n  
der öden Steppe das unruhige Eisenbahngetriebe. 
die wechselnd an der S ta tio n  vornberbrausendeil 
Bilder der mei,sche»besehten Züge, das Unheim­
liche der von aufrührerische» Arbeitern herauf­
beschworenen Gefahre» von Eisenbahnunglücks- 
fälleu, das alles bildet, vereint m it einer vor­
trefflichen Charakteristik »nd einer kräftig auf­
tretenden Handlung, ein interessantes spannendes 
Ganzes. Manche Streiflichter fallen auf die 
sozialen und religiösen Zustände Rußlands und 
verrathe» des A utors genaue Bekanntschaft m it 
diese». D as lesenswerthe Buch wird sich gewiß 
Viele Freniide erwerben.

I n  jener vornehmeii Ausstattung, welche der 
Verlag von Karl Krabbe in S tu ttg a r t seinen 
illustrirten Ausgabe» von Schriften bedeutender 
deutscher Autoren verleiht, liegt ein neuer Band 
von R i c h a r d  V o ß  vor: „ D e r  A d o n i s
v or n  M o l a r a t h a l  und andere Novellen". 
(J llu strirt von Karl Zovf. Geh. 2 Mk.. in Leder- 
cinbaiid 3 Mk. 50.) Alle drei Erzählungen, die 
der Band erhält, bewegen sich auf italienischem 
Boden, doch tragen sie nicht düsteren Charakter, 
wie dies häufig bei den römischen Geschichten des 
Dichters der Fall ist. sondern lasse» vielmehr den 
Humor walten, der allerdings in der Titelnovelie, 
die von der schwere» Enttäuschung einer am eri­
kanischen M illiardärtochter berichtet, einen bitteren 
Beigeschmack hat. Fröhliche Laune ist dagegen 
das Gepräge der andere» beiden Histörchen, die 
lustige Einblicke in den italienischen Bolkscharakter gewahren.______

Neueste Nachrichten.
Berlin, 3. Dezember. R e i c h s t a g .  D as  

Haus seht die Berathung der Zolltarifvorlage 
iort. Staatssekretär Graf P o s a d o w s k y  
führt aus, wenn man mit Hilfe des Tarifs  
daran gehe, unsere Handelsvertrags- 
beziehiingen zu anderen Ländern zu ordnen, 
müsse man erstaunen, wie wenig sachlich diese 
Frage diskntirt werde. A ls dann der

Redner die Verdienste deS wirthschaftlichcn A us- 
schusses nm das Zustandekommen der T arif­
vorlage hervorhebt, entsteht großer Lärm 
auf der äußersten Linken und rechts Beifall. 
Graf Posadowsky vergleicht alsdann den 
jetzigen T arif mit dem anderer Länder »»d 
erklärt, daß unsere Industrie sehr auf die 
Anssnhr angewiesen sei. W ir müssen uns 
daher in unserem Tarif Kompensationen 
sichern. Amerika habe Schutzzölle eingeführt, 
nicht nur gegen Deutschland, sondern gegen 
die ganze W elt. Im  Interesse der ameri­
kanischen Industrie sragt Redner an, ob denn 
unser T arif hochschiitzzöllnerisch sei. (Links 
ja. Rechts Heiterkeit.)

Berlin, 3. Dezember. D ie diesjährige 
europäische Fahrplankoiifereiiz findet am I I .  
und 12. Dezember i» Berlin statt. 168 Eisen­
bahnverwaltungen ans verschiedenen S taaten  
Europas betheiligen sich daran. Auf der 
Tagesordnung steht die Feststellung des 
Somiuerfahrplaiis für 1902, wozu bereits 
254 Anträge vorliegen.

Frankfurt a. M ., 3. Dezember. Wie die 
„Franks. Ztg." aus Mannheim meldet, ent­
stand im Zimmer der Unterprima des dortigen 
Gymnasiums während des von» Professor 
Zettler gegebenen Unterrichtes eine Explosion. 
Der Professor und drei Gymnasiasten wurden 
durch Glasspitter erheblich verletzt. Ersterer 
sank blutüberströmt bewußtlos znr Erde.

Lemberg, 3. Dezember. Die Zeitnngs- 
nachricht, daß der hiesige deutsche Konsul 
Spessart wegen der Vorgänge in der letzten 
Zeit seinen Posten bereits verlassen habe, ist 
vollständig aus der Luft gegriffen.

P aris, 2. Dezember. Bezüglich der 
M eldung, daß einer Schiffahrtsgesellschaft 
in M arseille von» Marineminister der Auf­
trag ertheilt sei, für übermorgen einen 
Dampfer für die Absenduiig von Truppen 
nach der Westküste von Afrika bereit zn 
halte», wird offiziös erklärt, daß es sich 
lediglich nm die gewöhnlichen Ablösililgsmanil- 
schasten handle.

London, 2. Dezember. Nach einem Tele­
gramm ans Liverpool ist der Buchhalter 
Gondie, welcher die Bank von Liverpool br-> 
stöhlen hatte, heute in der Vorstadt B ootle, 
wo er sich verborgen hielt, verhaftet worden.

Sofia, 2. Dezember. Der Anleihevertrag 
zwischen der Regierung und den Vertretern 
der französischen Vankgruppe ist heute nnter- 
zeichnet worden.

Konstantiuopel, 3. Dezember. D ie englische 
Botschaft verständigte die Pforte von dem 
demiiächstigeil Transport von von englischer 
S eite  in Odessa gekauften für Südafrika be­
stimmten Pferden durch die Dardanellen.

S ä n  Franeisko, 2. Dezember. B ei dem 
gestern Abend gemeldete» Zusammenstoß der 
beiden Dampsfähren kamen, wie es heißt» nur 
drei Personen um.
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„ M a i .........................
i» J u l i . . . . . . .

Baiir-Diükmlt 4 vCt.. Lomvardziusfus;' 5 VTt 
Bmmt-DiSlout 2-/i pCt.. London. Diskont 4 PC>I 
2- ) ^ « ^ " , , '  2 Dezember (Sviritnsbericht.) 70er 32.20 Mk. Umsatz 16000 Liter. 50er loko Mk.l 
Umsatz — Liter. ,

Königsberg,  3. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Z»s»s,r 38 inländische. 112 russische WagaonS.

8 5 -  45 
89-60 

>09-70 
100-70 
89-60

100-70
8 6 -  75
9 6 -  40
9 7 -  25 

102-25 
97-10  
27-10

100-20 
79 -20 

179 60 
194-75 
163-50 
186-90 
106 -25

65
32-20

168- 50
169- 75
170- 25 
140-00

8 5 -  49 
89-75  

109-89 
109-69 
89-75  

100-79
8 6 -  49
9 6 -  69
9 7 -  49 

102-19 
97-09  
26-99

109-09 
79-39  

180-39 
>93-99 
165 -39 
188-69 
106-25

83V.
31-99

167-09
169-09

140-69
144-75 1144-25

M eteorologische Beobachtungen zn T h orn  
vorn Dienstag den 3. Dezember, früh 7 Uhr. 
L n s t t e m v e r a t i i r : - s - 3 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. W i n d :  West. ,

Bom 2. m ittags bis 3. m ittags höchste Tem­
peratur -s- 3 Grad Cels., niedrigste -j- 2 G rad Celsius._______________

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 4. Dezember 1901. 

Neustädtische evangelische Kirche: Abends 6 U hr; 
Bibelstunde im Kousirmaildeilsaal des Pfarr- kmnses: P rediaer Krüger. ,

(. Dezember: Soiru -Aiifgailg 7.54 Uhr.
Sonll.-Nnterg. 3.46 Uhr. 
Moiid-Aufgaug 12.49 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.44 Uhr.



Deute Abend 6 Uhr entschlief sanft nach lang­
jährigem. m it großer Geduld ertragenen Leiden meine 
liebe Frau, unsere gute und fürsorgliche M ntter, 
Schwester, Schwägerin, Nichte nnd Tante

Fm Ar» W M j ,
- geb. M s irn lo L L V -

i» ihrem 46. Lebensjahre.

Strasbnrg den 1. Dezember 1901.

Im  Name« der Hinterbliebenen:
O .  M N I V W S L L L .

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 5. 
Dezember, nachm. 2 Uhr, vorn Trauerhanse aus statt.

Die Geburt eines munteren K 
Mädchens zeigen hocherfreut H  
an K

M a M n i  k . Lütjtks K
und Frau . W

Podgorz, 2. Dezbk. 1901. K

Es wird daraus aufmerksam ge­
macht, daß nach ausdrücklicher Vor­
schrift der Ansführungsanweisungen 
vom 10. Juni 1892 und vorn 24. 
August 1900 (unter V bezw. lila) 
die selbstthätigen Verkaufsappa­
rate (Automaten) offene V e r­
kaufsstellen im Sinne des 8 41a 
der Gewerbeordnung sind. Die Besitzer 
derselben sind demnach verpflichtet, 
geeignete Vorkehrungen zu treffen, um 
die Entnahme der feilgebotenen Ge­
genstände während der Zeit unmöglich 
zu machen, während welcher die offenen 
Verkaufsstellen allgemein oder in dem 
in Frage kommenden Geschäftzweige 
geschlossen sein müssen oder der Ver­
kauf der in den Automaten geführten 
Waaren verboten ist. Ausgenommen 
sind allein solche Automaten, deren 
Benutzung nur den in den Gast- und 
Schankwirthschaften sich aufhaltenden 
Gästen möglich ist, sofern durch die 
Automaten nur solche Gegenstände, 
deren Verkauf in den Nahmen des 
Schankgewerbes fällt, nnd nur zum 
Verbrauch an Ort uad Stelle verab­
folgt werden.

Falls seitens der Automatenbesitzer 
die für die offenen Verkaufsstellen hin­
sichtlich der Sonntagsruhe und des 
Ladenschlusses erlassenen Vorschriften 
nicht beachtet werden sollten, so würden 
wir uns genöthigt sehen, Zuwider­
handelnde zur Bestrafung zu bringen.

Thorn den 30. November 1901.
D ie  P o liz e i -V e r w a ltu n g .

Bekanntmachung.
Für die Ergänzungsmahlen zur 

Handelskammer im Wahlbezirke Thorn 
habe ich auf
Sonullveud, 7. Dezbr. 1901,

nachmittags 5 Uhr 
für die z we i t e  Wahlabtheitung, 

nachmittags 5 '/, Uhr 
für die erste Wahlabtheiluug 

im kleinen Saale des Schntzenhauses 
Termin angesetzt, zu dem ich die 
Wahlberechtigten des Kreises Thorn 
einlade.

Es sind Ergänzungswahlen vorzu­
nehmen vou der zweiten Wahlab­
theilung für die ausscheidenden Herren
tt. L,oSMen»on und v .  «ksltdor,
von der ersten Wahlabtheilnug für 
die ausscheidenden Herren 
und 8. Ra^vll^LI.

Die Ausscheidenden können wieder­
gewählt werden.

Thorn den 3. Dezember 1901.
Der Wahlkommissar 

für den Wahlbezirk Thorn.
l l e r w .  I ' .  8 o jiis » l't2 .

Konkursverfahren.
I »  dem Konknrsverfnliren über 

das Vermöge» das Waldarbeiters 
Slaaoa L ro iim s n n  in Firma 
» . L ro ttm sn n , in Thorn m  zur 
Prüfung der nachträglich ange­
meldeten Forderungen Prüflings« 
lernn» nnd infolge eines von 
dein Geineinschnldiier gemachten 
Vorschlags zu einem Zwaugs- 
vergleiche Vergieichstermi» auf 
den
20. Dezember 1901,

v o rm itta g s  9  U h r ,
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thor», Zimmer Nr. 22. an­
beraumt.

Der Berglrichsvorschlag und 
die Erklärung des Gläubiger- 
ausschusses sind auf der Gerichts­
schreiberei des Konknrsgerichts 
znr Einsicht der Betheiligten 
niedergelegt.

Thorn den 28. Novbr. 1901.

Gerichtsschreiber des Königliche» 
_________Amtsgerichts.________

Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 5 . Dezbr. er.,

vormittags 10 Uhr, ' 
werde ich bei dem Restaurateur 
Xvügor in Schlttsselmühle folgende 
Gegenstände:

1  B i l la r d  m it  Z u b e h ö r,
1 M u s ik a u to m a te n ,
1  F a tz  m it  C ognac,

ca. 50 Liter,
1 F a ß  m it  N un»,

ca. 50 Liter,
1  F a ß  m it  N u m ,

ca. 40 Liter,
1 9  G arteutische,

1  K la v ie r  und  
1 P a r th ie  B re n n h o lz

öffentlich, meistbietend, gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

Thorn den 3. Dezember 1901.

________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Ä k i v »  i L T l r r v i ' .
Ein nüchterner und zuverlässiger 

Bierfahrer wird gesucht von der
S vau sro i N. ^ Is vk o r.

Bekanntmachung.
Für die Ergänzungswahlen zur 

Handelskammer zu Thorn im Wahl­
bezirke Briesen habe ich auf
D ienstag den 1 9 .  D ezem ber,

nachmittags 5 Uhr, 
für beide Wahlabtheilungeu im Saale 
des Hotels zum „Schwarzen Adler" 
in Briesen Termin angesetzt, zu dem 
ich die Wahlberechtigten des Kreises 
Briesen einlade.

Thorn den 3. Dezember 1901.
Der Wahlkommissar

f. d. Wahlbezirk Briesen.
H e rm a n n  8 « l r v a r t 2 .

Zwei anständige Dam en finden 
Wohnung Gerberstrabe 13/15, 
Gartenhaus II, links.______________

Wer wäre geneigt,
einem jungen Manne gründlichen 
Unterricht zur Ablegnng der 
Einjährig-Freiwiltigeu-Prüfuug
zu ertheilen? Gest. Anerb. unterT. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
baldigst erbeten.__________________
S e h r  anständiges, gew andtes

Muten,
wird als Kassirerin rc. gewünscht. 
Ausführliche Meldungen nur schrift­
lich erbittet
v .  « .  8 e I r H H r , x ,  C o iffe rir ,

Culmerstraße 8 .

Buchhalterin,
Anfäng., sucht Stellung per 1. 
Januar 19.-2 over später. Anerbieten 
unter S . tt. 3 S  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.

Schneiderin
empfiehlt sich in und anher den, 
Hause Briilkenstrafie 2 2 , IIIrfchrene Köchin
für herrschaftliches Haus, mit guten 
Zeugnissen, Deutsche, kann sich sofort 
melden.

____Mellienstraße 9 6 , H.
Gesucht auf sofort, wegen Erkrankung 

der jetzigen, best empf. Hausmädchen 
oder saubere F rau , zur Aushilfe 
ev. für dauernd. Zu melden zwischen 
7—8 Uhr abends.

Frau Oberstleutnant ko st, 
SchuMraße 15. I.

S tubenm ädchen
auf Gütern, mit guten Zeugnissen, 
empfiehlt Frau No»v- Stellenverm., 

Copverniknsstr. 19.

- M

üü lW S l«e l> ->A üv.
Eine sehr alte, leistungsfähige, 

christliche Weingroßhandlung ist 
gewillt ein Kommissionslager am 
hiesigen Platze einzurichten. Eoentl. 
Reflekt. erhält den Alleinverkauf 
für hier nnd Umgegend. Offerten 
upter tt. b 13 2 2 7  an ttaa»sn - 
sioin L  Voglor, A -G ., Frank 
fürt a. M .

Junge saubere Aufwartefrau sucht 
Stellung. Wer, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.________________

Suche vou sofort einen

Kaufburschen
vom Lande. Culmer - Vorstadt, 

Kurzestraße 2.

M l V »  L » s b « W i
such« S . « iogilsw skl,
_______________ Culmerstcaße 9.Bis httsstnßt
mehrere größere und kleinere ländliche 
und städtische, gut verzinsliche Be­
sitzungen zu verkaufen. Günstige 
Kaufbedingnugeu bei geringen An­
zahlungen.

S in n e in s lL L - T h o n i ,
Cnlmer Chaussee 50.

IS A M  Mark,
hinter Bankgeld, zu 5°/o sofort zu ze- 
diren. Angebote unter tt. 3 0 0 O  
befördert die Geschüftsst. d. Ztg. erb.

15 00« Mark
suche aus mein Grundstück zur 2. 
Stelle, 1. Stelle stehen 23 000 Mark 
städtisches Geld. Feuerversicherung 
70000 Mark. Zu erfragen bei 

O. Mszfbokü, Bürsteumachermstr., 
Heiligegeiststr. 6— 10.

10 150V0 Mk.
zur ersten Stelle auf ein Geschäfts- 
grundstttck in der Stadt gesucht. 
Gefl. Angebote unter 10 000 an 
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

5 6000 Mk.,
pupillarisch sichere Stelle, gesucht. 
Gefl. schristl. Meldungen unter lK. 
S- an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten._________

4  kräftigeAkbriispftkdk
sind z» verkaufen. __ _

L , i i t t i » a n n ,  Leibitsch.16V
BrsGch,

weidefett, stehen zum Verkauf in

Lissomitz bei Thorn.

N
zu kaufen gesucht. Angeb. ersuche zu 
richten an L. ^  Thorn 3 postlagernd.Mseieilestsiiso

gerupft, Pfund 60 Pf., 
gemästete P n te rr  nnd 

ner zu haben.
L e n i n s ,

Neuhof bei Richnau Westpr.
E in  gut erhaltenes

Z L L a v L V L  ^
ist preiswerth zu verkaufen.

N . M s s in g , Tnchmacherstr. 16.

Gin Bierapparatst billig zu verkaufen bei
8 .  S i i n o n .

»eiie lliMiiiig. I
Vou vielen Zerrten nnä W 

Lperialisten auks rvärmste 
empkoirlen be^eu

4 »  ÜMSWklllgM
Mö Ackm 4»

sov̂ ie Aexen auf§6sxruvA6ue 
Ränäe, alle

ÜNk- is t 4

» i-öM lsM ie»
ivirlLt iu allen Süllen unter 
Oararttio „Oberme^er's Her- 
bsseiks.

II. a. sebreibt Herr Dr. 
meä. 8 . in v , 8pe2ia!iöt 
für Rautleiäeo, unterm 20.
Nai 1901 (notariell de- 
§!audi^t):

„Obermo^or'k Kord»-"  
„Seiko l 8t  vou m ir in" 
„vielen lAUeu vou Haut-"  
„au88e1ilä§eu ru r 4.U-" 
„vreuännx xelcommvn" 
.,unä n ar äer L rlo lx  xe-" 
^,raäeru üderriuselieuä."

Dr. O. in L.. sellreidt
(7. 10. 01.):

„UltO berm e^er^ H er-"  
„streike bade leb reelit" 
„xute Lrkolxe bei ekro-" 
„ulseliem, d68ouäer8" 
„troelceuem Lxvem er-"  
„rie lt."

Lestanätlreile: 90o/g Leite,
20̂ 0 Laldei, 30/0 ^rniea, 
1,5 /̂o arad. Wa^erbeeker- 
lrraut, 3,50/  ̂ 8arnlrraut.

2u baden per Ltüek 
1,25 in ^xotdelren nnä 
vro^erien oäer äured ckev 
I'adridanten

610 IK, Ilauau a. Alalu.
^.ued 2U baden bei 

Kinkors L  v o ., L re!t68lr.

Kkwrds i .
Mitlmoch deu Dezember er.:

I . ' - l imeü
8'6K6i)6ll VON äsrKspsüö l>S! IM.-Sexts. V. 4 KIStM <8. komm.) U. 8!

unter ilires K axe llm e iZ tors H e rrn  l  i'. N i6 t8es iv1ü .
_______ D V "  8  l l k r .  ______________

ktzStMMt „Llllsi ?jl8Mk".
Voruebm einZeriebtete

wein- unü Vier-Ziuben.
Vmiiglilikr MMs-. Nlsgs- M ÜMM

s  I «  i c s r l s .vloss I,N l!» ibVNWilll 1,88 M>
W o c h e n  -  § / ) S L / a / r k a k o a

02
S

o
e-o

e-2

§

K o n n t o K :
Lebt türLIseb Uu8ebe1-Li1lav. Lr!ea886e vom 

Ilu liu .

Z l o i l t K F :
8eblo8l8ebe8 Illm m elreleb.

Lebület m it Slaroueuiruröo.

Liuäsebmoibraten m it 8trn88burxor LartoLkelu.

v o r r n s r l s l s x :
käkvlbnmw- Lrb8eui)uree uuä Lauerkobl.

k ' l lG i t a A :
Läur§8berxer L laLl. 

8 o m s k r b o i r ü :
Irl8b  8terv.

es

cs
S

M t z Z L L M  M s *  M Z L l t M O v L L
(von 12 vbr ab ):

K i 's f tb n U is  m i t  L in is g s .  N U b n e n s u p p o .

N e o k l  m i t  k u U e i '  u nr! irru -to k fe ln . 6 k o q u 6 l1 e 8  

v o n  i(L lb 8 b « -6 g 8N UN li gNÜNLN k r b g o n .

f n ' l l e k s  N in rk e i'd i'llL t m i t  S o u iU o n - K s t t o f f s in  

u n ä  Z a e t lo ü k n s a u y v .  

lu n g e o  ttu s im  N 3 8 k n b i-L ik N .

K o m p o tt  o lie p  8 s lA t .

K a iL e rs e h m L i'i'S N . K ä s o  u n ü  K u lte n  o lle n  K a f fe s .

Lum  Lussvbsnk gO lsn g sn :

kilsener Uufiisü, iüvncliiü» M M b lä ii, höüss tsxerdiss.
vm  bütieeu Tusprueb bittet

8 t l i i » i l l l l l l l .

Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jahre mit meinen

W e n  A U -  M  M - 8 » N N g k W N M f
erzielte, veranlaßt mich, auch in diesem Jahre Vergrößerungen zu den­
selben niedrigen Preisen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratiS herstelle, zu liefern, sodaß eine fast lebensgroße V e r­
größerung (Brustbild) auf ca. nur 10 M ark zu stehen kommt. 
Größe mit Karton 6 0 X 70  cm. Eleganter Karton gratis; hochfeine 
Einrahmungen zum Selbstkostenpreise.

Da sämmtliche Vergrößerungen rc. in eigener, in vorigem 
Jahre errichteter Vergrößeruugsaustalt hergestellt werden, so kann 
für künstlerische, tadellose Ausführung garcmtirt werden, und bildet 
eine solche Vergrößerung-„Des schönste Weihnachtsgeschenk."
O elgem iilde, d irekt a u f L e in w a n d , von  9 9  M a r i  an .

Uebermalnngeu in Oel, Pastell und Aquarell.
H M * V lo lo , kooksi skronvoOs /ln o rko n n u n g o n l

Diese Preise haben nur bis einschl. 1. Januar 1902 Giftigkeit, nnd 
bitte Bestellungen für Weihnachten schon jetzt zu machen.

Hochachtungsvoll, ergebenst

6arl Lvnaili, WoMhisHeS Atelier,
Gerechtestrasze 2 ,  V  U  O  U  I^k, am  Neust. M a r k t .

A s r - l i n S i »  W

sioH ie-'I-IM ei'ie.
Leobung am 1 8 .—2 0 .  O a-sm dop 1S01.

»°up.g««'. D  M  ß  ̂ D D d d  E.
^  OriKiaalloLö s Narb 3,30, korto uuä leiste 30 ertra.

f r i k ä r i o v  L l a r e k ,  - t » .  - 7 . . ' - s .

F re ita g  den 6 .  d. B i t s . ,
abends 7 Uhr:

Jnstr.- jll in L.
k s IM tz r  M
- L. k. 8cI>N<li1r.

V L v o U .
Heute, Mittwoch, 4. DezLr.,

abends 7 Uhr:

.< M . Grotzes
b W s M e « .

Zu zahlreiche». Besuch ladet freund­
lichst riu________

UiednlNe
für

kiick Umi-Kiickr,
Pfund 1,30 Mark.

seinsts liisiImligr-hMs,
Pfund 1.00 Mark.

Kuls Vaek-kullvi',
Pfund 0.90 Pfg.

VÄk- Täglich frisch. - M ,

Schuhm acherstrahe 2 6 .
Telephon 252.

Große Answahl
in gekleideten kuppe»,

- / kuppeuLöpke», - 
kuppoiiböiper», 

Lvbubeu, Slrümpke», Hüte».
Ferner

s-itlmmiFtfWtllke
zu sehr billigen Preisen empfiehlt

N s O s s IW l fM M H .

Lssv
znr 10 . Berliner Pferdelotterie,

Ziehung am 13. Dezember cr., 
Hauptgewinn im Werthe von 10006 
Mark, ü 1,10 Mark, 

zur Rothen Kreuz-Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
cr., Hauptgewinn 100,000 Mark, k 
3,50 Mark,

zur Königsberger Thiergarten, 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. vou 2250 Mk., 
L 1.10 Mark 

zu haben in der
GklMtslieüe der ^Chorner Preise*.
3 Kachel- und L eiserne Oefen, 

Thüren, Fenster, sowie Brennholz 
verkauft 6s e l vuvtt,, Gärtnerei, 
wohnhaft Mellienstr. 18.________

Alte Fenster »ü Älillttl
zu verkau-ei, Gerechte»*. LO.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Bäckerstr. 5 , Pt.
KHersctzi'.ugshalber eine Wohnung, 
^  2 Zintm. n. Zllbeh., 1 Treppe, 
zum 1. Januar billig zu verm.

_____K aseruenstraße 3 .
^Hine freund!. Parterrewohnung 
^  von 3 Zimmern. Küche und Zube­
hör ist vom l. Januar ab zu vermiethen. 
0 . v. V u rn s i', Schnhmacherstr. 20.FohnMhIiiilgsbjilhkk

für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens» 

jahres, B. G. V. A 1,4) 
sind zu haben.
(!. I>«n»dioiV8lii. Kiuhdiultierei.

___Sviolm srksi» HbW
lOOO, ca. 200 Sorten. 50 Psq.. » 
Mauritius 9 Pf-, 7 Viktoria lS Pf. 
Satzpreisliste gratis. Porto extra. 

s . nivekmvz,«»', Nürnberg»

AlRerstrebsil!!ltl8il!li!)»irth.
25 Jahre alt, katholisch, sucht eine 
Lebensgefährtin, welche Lust und 
Liebe zur Laudwirthschaft hat, mit 
einem Vermögen vou mindestens 5000 
Mark, um das elterliche Grundstück zu 
übernehmen. Gefällige Anerbieten 
werden unter Mi. H. 8 8  durch die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Täglicher K alender.
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Dezbr. . — — — 4 5 6 7
6 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28

1902 29 30 31 — — — —

Januar — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 2ö 29 30 31 —

Februar — — — — — — L
2 3 4 5 6 7 8

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.



Brilagr zv Nr. 284 i« „Thorner Presst"
Mittwoch den 4 . Dezember 1901.

Deutscher Reichstag.
102. Sitzung vom 2. Dezember. 1 Uhr.

D as S a u s  ist an t besetzt.
^  Am B nndesrathstlsche: Reichskanzler G ra f 
Biilvw. S taatssek re tä re  v .T hielinann. G raf Posa- 
dowsky, M inister v. Nheinbaben, v. Haininerstein. 
v. M öller u. s. w. Auch zahlreiche M ittel- nud 
süddeutsche M itglieder des B niidesra ths sind zu­
gegen.

Auf der Tagesordnung steht die e r s t e L e s n  u g 
d e r  Z o l l t a r i f - V o r l a g e .

NeichskaiizlerG raf B ü l o w :  Ic h  habe dieE hre. 
dem Lohen Sause diese Vorläge zu unterbreite». 
Der E n tw urf, heroorgegangeu aus den Bedürfnissen 
des deutsche» W irthichastslebens, will unter B e­
rücksichtigung aller berechtigten Interessen vor 
allem den Wünsche» der Landwirthschaft nach 
Schutz Rechnung trage». Aber auch den Interesse» 
unserer Industrie . D er E n tw urf bedeutet keine 
Abwendung von unserer bisherigen Landelsver- 
tragspolitik  (Lachen links). W arte»  S ie  doch ab. 
meine S erren . w ir werde» ia  sehen, wie der Safe 
läuft. Jeden fa lls  werde» w ir an dieser Po litik  
festhalten, s e l b s t v e r s t ä n d l i c h , r n t e r  W a h  r n  n g 
unseres guten Rechts, über die Grenzen desjenigen, 
w as w ir ohne P reisaebung v ita ler deutscher 
Interesse» entbehre» könne», nach eigenem E r­
messen zu entscheiden. (Lebhafter Beisall rechts). 
W en» die verbündeten Regierungen auf heiße 
Kämpfe auch in diesem hvheu Sause gefaßt sein 
müssen, so glaube» sie doch, daß m it diesem T arif 
eine G rundlage gegeben ist, auf welcher sich für 
die Bedürfnisse der Landwirthschaft, der Industrie  
und des H andels eine gute Schntzwehr und ein 
billiger Ausgleich schaffen läßt, wenn uns die Volks­
vertretung ihre S ilfe  nickt versagt. Ich  habe. 
meine S erren . wiederum die Landwirthschaft an 
erster S te lle  genannt, weil ich m it den verbündete» Regierungen davon iiberzengt bin. das, sie sich seit 
langem in viele» Theilen des Reichs in besonders 
schwieriger Lage befunden hat. während sich I n ­
dustrie nud Sande! in dem letzten Jah rzeh n t ver- 
hältuißm äßig günstiger entwickelt haben, daß ihr 
daher bei der hohen Bedeutung, welche ihr fü r die 
N ähr- und W ehrkraft der N ation  zukommt <Leb- 
haster Beifall), jedes m it den Grundbedingungen 
des wirthschastlichen Lebens zu verbindende M aß 
von Schutz nnd S ilfe  gewährt werden soll. (Bei­
fall.) Deutschland ist weder ein Industriestaat 
noch ei» reiner A grarstaat. sondern beides zu­
sammen. nnd für die M illionen Arbeiter, die zu 
Wasser nnd z» Lande Beschäftigung finden, muffen 
wer darauf bedacht sei», nnseru Antheil an dem 
m teruatioualkn G üteraustausch zu sichern und z» 
e«e»chter„. E s  wird das ernsteste Bestrebe» jedes 
n M 'tw o rtlich eu  S ta a tsm a n n es  sein müssen, durch 

'Z'aen m it dem A uslande un ter anuehm- 
ln»^-.. „dnianngen z» Sandelsverträgcn zu ge- 
7."'.'»"'. Meine S erren , w ir werden unsere Äe- 
e^bm w en . >„ir »„erden den häuslichen S tre it ,  a» 
oem es i a n i c h t  fehlen wird. vor fremden Ohren 
Vor den Ohren des A uslandes zu führen haben 
Lassen S ie  uns in allen Kämpfe» der einzelnen 
Interesse» nnd in allem Zwiespalt der verschiedenen 
Parteim kinilligeu n » s einerseits bewußt bleiben 
daß w ir hier über unsere eigene» Angelegenheiten 
(Beifall) m it dem nationalen E goism us verhandeln 
(Beifall), der unsere Pflicht ist, »ud andererseits 
nicht vergessen, daß w ir dem A uslande gegenüber 
nu r dann geschloffen nnd nu r dann stark auftrete» 
können wenn aus Reden, nud Beschlüsse» dieses 
lwven sa u se s  immer N»d überall der Gedanke an 
das Gesammtwohl. der nationale Gedanke, hervor-

->.>>>«...

aller Berussstande seien gehört worden. Die

verbündeten Regierungen seien überzeugt, daß auch 
anfgrnnd dieses neuen T arifs  Saudelsverträge zu­
stande kommen könnten. D as Shstem  der W erth- 
zölle. welches vielfach verlangt werde, eigne sich 
für Deutschland ganz nud garnicht. D as Shstem 
dieses neuen T arifs  sei, wie er glaube, ziemlich 
fehlerfrei, es habe den Einzelregiernugen znr Be­
gutachtung vorgelegen nnd ebenso auch der Be­
urtheilung der Saudelskam niern. Nachdem die 
vorbereitenden Arbeiten jahrelang gedauert haben, 
würde es Wohl auch im Reichstage nicht so schnell 
gehen. D as Öanptintercsic w ird sich auf die land- 
wirthschaftlichen Zölle konzentriren. Die ver­
bündeten Regierungen werde» jedenfalls für die 
Landwirthschaft alles thun. w as geschehe» kann, 
soweit es m it den allgemeinen Interessen ver­
einbar ist.

Abg. G raf S c h w e r i n  - Lvwitz <ko»s.) spricht 
sein Bedauern aus über die wenig anständige nnd 
vaterlandslose A rt, m it welcher ein Theil der 
Presse gegen diese Vorlage aufgetreten ist. D as 
A usland ist ja  geradezu aufgefordert worden, gegen 
uns F ro n t zn machen. I m  übrige» will ich auf 
allgemeine Betrachtungen nicht eingehen, sondern 
mich im wesentlichen m it dem E n tw urf selbst be­
schäftige». Lebhaft bekämpft ist derselbe auch von 
der Nhederei. aber diese ni mmt  doch im Rahmen 
unserer deutschen Gesammtwirthschast nu r eine» 
kleinen R aum  ein. M an  hat gesagt, wenn das 
V aterland es verlange, müsse sich auch unser 
Bauernstand opfern. A llerdings; aber wen» die 
Frage gestellt w ird : Rette» w ir unsere B auern  
oder schütze» w ir die Leute in ihre» Dividende», 
so sage ich offen: Netten w ir die B auern ! (Beifall 
rechts.) D as V erhalten der Sozialdem okraten ver­
siehe ich. da sie ja überhaupt unsere ganze Gesell­
schaftsordnung umstürzen wollen. Ic k  richte »leine 
M ahnungen deshalb auch nur an diejenige» Geg­
ner der Vorlage, die noch nicht gewillt sind, a» 
Miseren ganzen gesellschaftlichen Verhältnissen zn 
i-iitteln. Die A rt. wie G raf Biilvw heute die 
VoAage bearnndet hat. unterscheidet sich sehr vor- 
thcuhaft von der Steilnngnahme seiner beiden 
A m tsvorganger. namentlich von der Caprivi's- 
Ic h  bin bereit, nachzuweisen, daß „ufere Land- 
wirthschaft den Getreidcbedars Denischlands aus 
Eigenem decke» kann, selbst wenn sich über kurz 
oder laug unsere Bevölkerung Deutschlands noch 
verdoppeln sollte. Unsere bisher eingeschlagene 
W irthschaftspolitik muß unsere V olksernährung 
so gefährden, wie die Äolksernährung zurzeit in 
England gefährdet ist. Leider sind die verbündeten 
Regierungen den Wünschen des wirihschaftliche» 
Ausschusses nicht in allen Punkten gefolgt; gerade 
in den entscheidende» sind diese Wünsche unberück­
sichtigt geblieben. Ich  hoffe, daß von der S te llung ­
nahme des wirthschastlichen Ausschusses zu allen 
Einzelsrageu der von dem Hanse einzusetzende» 
Kommission M ittheilung  gemacht werden wird, 
dam it die Konimissio» diese S te llung  des Aus- 
schusses wenigstens genau kennen lerne. Allein 
schon die Höhe der ländlichen A rbeitslöhne, durch 
welche die laiidwirthschaftlichen Produktionskosten 
so sehr gesteigert worden sind. rechtfertigt die E r ­
höhung der Zölle bis zu dem von den Landw irth­
schaftskammer» gestellten Ausmaße. W ir werden 
in der Kommission A nträge auf weitere Erhöhung 
der Getreibezölle stellen nnd werden von deren 
Schicksal unsere Entscheidung über die ganze V or­
lage abhängig machen. A ndernfalls ist die V or­
lage für uns nuannehm bar. E s  genügt nicht, die 
Minimalzollsätze n u r fü r die vier Hanptgetreide- 
arteu  festzulegen; denn es ist zu befürchten, daß 
alsdann  bei den Verhandlungen über die Handels- 
verträge dem A uslande nmsomehr Konzessionen 
be, den Zöllen auf a n d e r e  landwirtschaftliche 
B>'odnkte gemacht werde» würden. Diese Vesorgniß 
bestehe bereit». (Rufe rechts: S eh r richtig!) Der 
Reichstag muß aber auch inbezng anf die M iuim al-

tarife fü r Getreide deutlich erklären: Diese M in i­
malsätze haben für uns die Bedeutung, daß die 
verbündeten Regierungen bei den nenen H andels­
verträgen nicht unter diese Minimalsätze Herab­
gehen dürfe». D as ist für uns die Bedentnng des 
D oppeltarifs! Auch w ir wollen H andelsverträge, 
aber — (zur Linke») und das unterscheidet uns 
von Ih n e n  — w ir wolle» sie nicht nm jeden P re is , 
w ir wollen sie nicht aus Kosten einzelner E rw erbs­
zweige. Bedenklich sind meine Freunde darüber 
geworden, daß uns nicht iu der Begründung der 
V orlage klarer gesagt worden, w as inbezng auf 
K ü n d i g u n g  d e r  b e s t e h e n d e n  H a n d e l s ­
v e r t r ä g e  beabsichtigt wird. Nach den «ins von 
dem Reichskanzler nnd den verbündeten Regie­
rungen gegebenen Versicherungen bezüglich eines 
stärkeren Schutzes fü r die Landwirthschaft halte 
ich es m it meinen Freunden für unbedingt ausge­
schlossen. daß die H andelsverträge auch nur ein 
einziges J a h r  länger a ls  dies nnbedingt geschehen 
muß, inkrast bleiben. Die Landwirthschaft setzt 
ihre Sosinttttg nicht auf die Zölle a l l e i n .  Aber 
alle ihre Anstrengungen müssen erfolglos bleibe», 
wen» ihr dieser Schutz versagt w ird. E rleb t sie 
auch diesm al wieder eine Enttäuschung, so muß 
ihre S tim m ung geradezu eine verzweifelte werden 
und eine schwere allgemeine Krisis die Folge sein. 
Die Aussicht, daß sich vielleicht die B auern  in die 
Gefolgschaft des H errn S inger nnd Gen. einreihen 
lassen, ist doch gewiß auch nicht verlockender, a ls  
fü r die afrikanische» B ure» die englische O ber­
herrschaft. (Lachen links.) Redner empfiehlt schließ­
lich Verweisung der Vorlage an eine Kommission. 
(Beifall rechts.)

Abg. M o l k e n b n h r  (sozdcm.) Seine Freunde 
seien nicht grundsätzlich gegen die Landwirthschaft 
eingenommen, sie hätten  deshalb auch s. Z . für die 
Aufhebung des J d e n titä ts  - Nachweises mitgc- 
stimint. D er V orredner sührt die landwirthschaft- 
liche Notblage m it zurück auf die gestiegenen länd­
lichen Arbeitslöhne, diese seien aber noch viel zn 
niedrig. Wenn die B auern vielfach in Noth nnd 
verschuldet seien, so liege das hauptsächlich daran, 
daß sie sich nicht rechtzeitig nnd energisch genug 
gegen den Großgrundbesitz znr W ehr gesetzt hätten. 
Heute noch zehrten im Osten die B auern  an den 
Schulden, die sie seinerzeit haben auf sich nehme» 
müsse» behufs Ablösung der Hand- nnd S p an n ­
dienste für den Großgrundbesitzer. S ie  verlangen 
ein . Recht auf hohe G rundrente. Dieses Recht 
würden S ie  doch aber »n r dann habe», wen» S ie  
nachweisen könnten, daß S ie  selbst oder I h r e  V or­
fahren a ls  R entner erschaffen Ware». Redner 
sucht dann nachzuweisen, daß ausschließlich der 
Konsument den Zoll trage, fü r deren Interessen 
seine Freunde m it demselben E ifer kämpfe» würde», 
wie die Rechte für die Interessen der G rundbe­
sitzer. D er M ehrw erth des G rund nnd Bodens 
infolge der Zölle berechne sich schon nach dem 
jetzigen T a rif  auf 6'/« M illiarden (Lachen rechts). 
Die A grarier beklagen sich über die Lentenoth und 
hätten doch selbst durch ihr Festhalten an der Ge- 
siudeordnnng das meiste dazu beigetragen, den A r­
beitern das Landleben zn verleide»; man habe 
nicht, wie der Schatzsekrctär behaupte, alle I n t e r ­
essenten, sondern nur dieienigcn gehört, die an den 
Zollen a ls  Besitzende ein Interesse hätte». D er 
arme A rbeiter sei nicht gehört worden, obwohl er 
in den höheren Broipreisen die Zölle bezahle» 
müsse. Redner beruft sich auf das Beispiel Ameri­
kas znm Beweise dasür, daß durch hohe Schutz­
zölle die Arbeiten nicht ausgebessert, sondern 
herabgcdrückt würden, nnd schloß: W enn S ie  
wegen der W irthschaftspolitik Neuwahlen au s­
schreiben wollte», seien S ie  überzeugt. S ie  würden 
einen Reichstag zusaittmcnbekommen. dem S ie  
garnicht wagen würden, eine solche Vorlage anzu­
bieten (Beifall links).

W eiterberalhnng morgen 1 Nhr. (Schluß 5 Uhr.)

I n  China ist der Thronerbe 
enterbt worden.

D er „S tan d ard "  m eldet a u s T ien tsi»  
vom  S o n n ta g :  E in  kaiserliches Edikt ist 
erlassen w orden, durch welches der Thronerbe 
Putschn», dessen schlechte F ü hrun g  d as größte 
M ißtrau en  der K aiserin erregt zu haben  
scheint, enterbt w ird . W ie es heißt, gebe sich 
N n n glu  die größte M ühe, den H of von der 
Rückkehr „ach Peking abzubringen. A u s  
Schanghai w ird  dem „Standard"  a ls  G rund  
der Entlassung die Thatsache angegeben, daß 
Piltschnn der S o h n  T n a n s , des wirklichen 
U rhebers der Unruhen der letzten Jah re  sei. 
Putschn» ist durch Edikt der R a n g  eines  
H erzogs verliehen, zugleich ist ihm  aber 
befohlen w orden, den P a la st sofort zu ver­
lassen. E ine ausführliche M eld un g  a u s  
Sch an ghai besagt: Am 3 0 . vorigen  M o n a ts  
wurde hier ein Edikt der K aiserin-W ittw e  
veröffentlicht, d as den S o h n  des P rin zen  
T u an  der T h ronfo lge verlustig  erklärt. D er  
P rin z  w ird gleichzeitig vom Hofe verbannt 
und znm Herzog ohne A m t ernannt. Z u r  
B egründung dieser M aßnahm en  sagt d as  
Edikt, der S o h n  eines M a n n e s , der durch 
E rregung des B oxeraufstandes die D ynastie  
an den R and  des V erderbens gebracht und 
den H of zur Flucht gezw ungen habe, könne 
nicht T hronfo lger sein.

P r in z  Tschiug hat, w ie a u s Peking vom  
S o n n ta g  gem eldet w ird , die G esandte» benach­
richtigt, der H of habe den B eg in n  des letzten 
T h eiles seiner R eise verschoben, w e il die 
K aiserin-W ittw e an großer E rm attung leide. 
D ie V orbereitungen  zum E m pfang w erden  
in Peking in  großem  M aßstabe fortgeführt. 
A lle P a lä ste , T em pel und öffentliche G ebäude 
werden »e»  bem alt und vergoldet. D er  
Kaiser und die K aiserin-W ittw e werden durch 
die H anptthore i»  die V erbotene S ta d t  e in ­
ziehen, w ährend die übrigen M itg lied er  des 
H ofes durch S e iten th ore  dieselbe betreten. 
Aus dem W ege bilden M andschu-B anuerlente  
S p a lie r .

D ie L age in  P eking hat sich. w ie  W olffs  
B u reau  von dort vom  S o n n ta g  m eldet, im  
vorigen  M o n a t erheblich gebessert. D ie  
fremden Komm andenre halten  ihre Truppen  
in guter Zucht. D ie  chinesischen B eam ten  
bestrafen B eleid igungen  von Frem den streng, 
nnd die H altun g  der B evölkerung, welche 
den B eam ten  auf den W ink fo lg t, zeigt sich 
nicht feindselig. P ek ing nud die P ro v in z  
sind v ö llig  in  O rdnung m it A u snahm e der 
Plätze, w o R äuberbanden sich befinden. D ie  
höheren B ea m te»  zeigen mehr a ls  früher den 
Wnnsch, m it den frem den D ip lom aten  persön­
liche B eziehungen zu Pflegen. D ie  K aiserin- 
W ittw e hat ein Dekret erlassen, in  welchem  
der B eg in n  des U nterrichts in  den Schulen  
verfügt w ird , in welchen fremde Wissen«

Altrömische Toiletteukünste.
S e h r  am üsant p laudert ein M itarb eiter  

der „Kölnische,, B olkszeitnng"  über die ver- 
schledenen M itte l nnd M ittelche», m it denen 
die D am en in, alten R om  ihr A enßeres zn 
verschönern suchten. D ie  vornehm e N o m en »
—  so he iß t e s in der e rw äh n te»  A b h an d lu n g
—  erhebt sich zumeist erst gegen 11 Uhr 
v o rm itta g s  von ihrem L ager. E in  ganzes  
Heer von S k lav in n en , deren jeder ihr eigenes  
Geschäft, ihr besonderer W irkungskreis beim  
Ankleiden nnd Ausschmücken der G ebieterin  
angewiesen w a r, w artete auf den W ink der 
erwachenden T o m in a  (den T ite l  D om in a  
führten die freigeborenen R öm erinnen  schon 
bon ihrem 14. J a h re  an). U eber den Anblick, 
den die vornebm e R öm erin  vor I n a n g r iff ­
nahme ihrer M org en to ile tte  darbot, äußert 
sich der berühm te S itte n m a le r  L ncian fol- 
ae»deri»aßc„: „ S o llte  jem and diese D am e»

dem Augenblick sehen können, w o sie sich 
N'diich a u s  ihrem M orgenschlafe erheben, so 
A r d e  er sicher glauben, er begegne einer 
b ^ r k a h e  oder einem P a v ia n , m it welchem  
sa»,« erstell A u sg a n g s des m orgens zn- 
e i» e " ä u ir c f f e n  w ir  im  gem einen Leben für 
b flegk i,« schlimme V orbedeutung zu halten  
Urtheil' ^ m  dieses w en ig  schmeichelhafte 
die F-ra»" begreifen, muß m an wissen, daß 
vor dem dam aliger S it t e  sich abends 
ficht eine, ,  ä^ sb u g eh en  über d as ganze Ge- 
anaeseiicht?« > ll bon B ro t, d as in Eselsm ilch  
dieses S c h ö n t '  ließ. D ie Erfinderin  
tueil E i a e 7 ' ^  ^ " 'U te ls . d as au s Gersien- 

ss W v i Ä  °2>ulvertem  Hirschhorn, N a r-  
)Ä>. dl- n-.! "Nd G um m i bestand,
N ? r a !  P op p äa , die G em ahlin
N c .o s ,  und m an nannte es nach ihr P op p äa n a .

D ie Nacht über trocknete natürlich der S ch ön ­
heitskleister auf dem Gesichte ein und gab  
nun dem Antlitz der erwachenden Schönen  
d as Aussehen eines zersprungenen oder zer­
brochenen Kalk- oder G ip sb ew u rfes, w om it 
ih» auch der Satirendichter J ttven a l a u s­
drücklich vergleicht. A ußer diesem fetten  
T eige, der angeblich die H aut außerordentlich  
zart und Weich erhielt, bedienten sich die 
römischen D am en m itunter auch noch einer 
andere», a u s B ohneniiiehl und R e is  gekneteten 
M asse, durch die m an die H aut zu entrunzcl»  
und zu g lä tten  suchte.

Nachdem die D om in a  ausgestanden und  
in das nebe» dem Schlafzim m er liegende  
T oilettenzim m cr getreten w a r, tra t der hier 
ihrer w artende Schw ärm  von  S k laven  und 
A nsw ürterinnen in Funktion. F ü r jedes 
Schmuckgeräth, für jedes einzelne Schmnck- 
iind Kleidttiigsstnck, ja  für jeden T h eil des 
zu ergänzende», anszug lä lten d en , auszum alen ­
den nnd aufzuputzenden K örpers w ar eine 
eigene S k la v in  bestimmt, die nie e tw a s  
anderes a ls  das ihr zukommende Geschäft zn 
th>w, aber auch bei der geringste» Vernach­
lässigung iu demselben augenblicklichste strengste 
Züchtigung zu erw arte» hatte. Zuerst traten  
also hervor die Schminkmädchen, die W eiß- 
ttild R othau flegerin n e» , die A ligenbraiieii- 
m alerinne» und die Zahnputzerinnen. D iese  
M ädchen hießen die K osm ete» und w aren  
w ohl zn nnterscheiden Von den Haarpiitzeriniien  
nud H aarsärberiuiie» , O rnatrices genannt, 
die w ieder eine eigene, für sich bestehende 
Klasse b ildete». E ine der S k lavinnen  wusch 
nun zunächst m it frisch gemolkener, lauer  
Eselsm ilch der G e b ie te n »  die aufgesprungene  
Brotkruste vom  Gesicht w eg . D ie  Eselsm ilch  
spielte überhaupt bei den römischen D am en

eine bedeutende R o lle . D ie  A erzte dam aliger  
Z eit behauptete», nichts erhalte die G e­
schmeidigkeit der H au t besser und dauernder 
a ls  Eselsm ilch.

Nachdem das Gesicht gerein igt, w urde  
m it Seifenkngeln  und Essenzen die Hcmt ein- 
gerieben, nm sie g la tt  und glänzend zn mache». 
D ie  rein gewaschene» und an sgeg lä tteten  
W ange» der H errin m it W eiß und R oth  
anzum alen, w ar die Beschäftigung der zw eiten  
S k la v in . Doch bevor diese sich an ihre kos­
metische O peration  w age»  durfte, mußte sie 
einen m etallenen S p ie g e l anhauchen und der 
D am e znm B eriethen darbieten, w oran  die 
D am e erkannte, ob d as M ädchen einen 
reinen wohlriechenden Speichel im  M unde  
fährt und die regelm äßig  vorgeschriebenen  
P astillen  gekauft h a t; denn die S k lav in  m ußte 
m it Speichel die Schminke erst anreiben und so 
auftragen, w enn sie die gehörige G lä tte  und 
D anerhastigkeit auf den W angen der D om ina  
erhalten sollte. D ie  Schminken w urden, m it 
A usnahm e des ätzende» B le iw eiß , welches 
schon d am als ein sehr beliebtes Kosm etikon  
w ar, durchweg a u s dem ungefährlicheren  
P flan zen - nnd Thierreich entnom m en nnd 
wirkten daher Weit w eniger zerstörend a ls  
die berüchtigte» S ch ön h eitsm ittel unserer 
T age. Nach beendigtem  Schm inken wurden  
durch eine andere S k la v in , S t im m ! genannt 
(S tim m t ist der N am e für Angcnschwärze), 
verm ittelst einer N a d el oder ein es P in s e ls  
die A iigeübrane» der D am e m it einer m it 
Wasser angemachten feinen Schw ärze von  
gepulvertem  B le ig la u z  angepinselt und zu 
zw ei schön gew ölbten , b is  znr N asenw urzel 
eng zusam m enlaufende» Halbkreisen a u sg e­
zogen, w orau f die S k la v in  M astiche, die 
Zahnpiitzerin, in  T hätigkeit tra t, so benannt

nach dem von der In s e l  C h ios stammenden  
M astix , w elches die D am en  alle M orgen  
gegen die F äu ln iß  angefressener Zähne zn 
kauen pflegten. Z n  den O bliegenheiten  der 
Zahnpiitzerin gehörte auch das Einsetzen 
künstlicher Z ähne a u s E lfenbein, die m it 
G olddraht an  den N ebenzähnen befestigt 
w urde».

D ie  abgeg lä ttete , frisch geschminkte, m it  
neuen A ugenbrauen und frischen Z ähnen ver­
sehene D am e begab sich hierauf i»  den K reis  
der Haarschinllckerinneii (O rnatrices), welche 
m it großer Kunst und vielem  Geschmack den 
Kopfputz der F orm  und dem S ch n itte  des  
Gesichtes der H errin  anzupassen w ußten. 
S e i t  den E roberungen der R öm er in G allien  
und G erm anien galten  goldgelbe, in s  F ener-  
roth iiberschiiiimeriide H aare bei Vielen 
R öm erinnen a ls  unerläßliche B ed in gu n g  der 
Schönheit. D a  der R öm erin , m it sehr geringen  
A u snahm e», die vielbegehrte H aarfarbe von  
der N a tu r  versagt w a r, mutzten die H aare  
durch e igen s hierfür gehaltene Sk lavin n en  
m ittelst theurer G oldsalbe» künstlich gefärbt 
w erden. A nderen S k lavin n en  kam es zu, die 
aufgelösten und aufgelockerten H aare m it  
dem kostbarsten N ardenöl und den w o h l­
riechendsten orientalischen Essenzen anzu­
feuchten, dam it sie tagsü b er einen süßen  
A m brosiaduft ausström ten.

U eberaiis m an nigfa ltig  im  Wechsel «ach 
A rt, F orm  und S to ff  w aren  die F ranenge-  
w änder dam aliger Z e it . M a n  zählte nicht 
w eniger a ls  achtzehn S o r te n  von Röcke» oder 
Tuniken, deren jede einen besonderen N am en  
hatte. D ie  S o r g e  für die K leider w a r  
wieder einer andere» Gruppe von S k lavin n en , 
V estiplicea (K leiderfalterinnen) genannt, an­
v er tr a u t;  sie staubten Röcke nnd Tuniken



schaften gelehrt werden sollen, 
der zwischen Beamten nnd Missionaren 
schwebenden Streitfragen betreffend Ent­
schädigungen fü r Gewaltthaten gegen chinesische 
Christen nnd fü r Zerstörung von P riva t- 
eigenthnm, die in der allgemeinen Ent­
schädigung nicht ei'ngeschlossen sind, ist that­
sächlich vollendet. Die Zahlungen beziffern 
sich auf fünf M illionen Taels, von denen 
drei M illionen Taels auf die. P rovinz Tschili 
entfallen. Verschiedene Fragen haben sich 
erhoben zwischen der chinesischen Regierung 
und den auswärtigen Gesandten betreffend 
die Zahlung der Zölle nach dem «enen T a rif. 
S ir  Robert Harts P o litik  geht dahin, bei 
Entscheidung derartiger Fragen den Im p o r­
teuren möglichst entgegenzukommen.

Die Regelung offentlichungen in den Gewerkschaftsblütteru seien

Orovinzialnachriclrten.
e Gollub.2. Dezember. (LöherePrivatschnle. Be- 

n>lanbt.)Diez»rZeitvo»70Schttlernbesnchte hiesige 
höhere Privatschuie, a» welcher gegenwärtig der 
Unterricht bis einschließlich Quarta einer Realschule 
ertheilt wird, soll zu Ostern „m eine Stufe nach 
oben erweitert werden. Bei der nicht günstige» 
Finanzlage der Stadt wird bestimmt erwartet, 
daß ähnlich wie in andern Städten eine danernde 
Staatsbeihülfe znr Unterhaltung der Privatschule 
gewährt werden wird. — Herr Grenzthierarzt- 
Assistent Schmuck von hier ist behufs Ablegn»» 
der amtlichen Thierarztpriifimg bis zum 12. Januar 
nach Berlin beurlaubt- E r  wird hier durch Kreis­
thierarzt Tiede-Briese», in Pissakrng durch Kreis- 
Aierarzt Hertel - Strasbnrg. in Leibitsch durch 
Krerstbierarzt Matzker-Thorn vertreten.

6 Briefe», 2. Dezember. (WeihnachtSbazar. 
Versonalnotiz.) Bei dem gestern vom Vaterlän­
dischen KreiS-Fraurnverein im Vereinshanse ver­
anstalteten WeihnachtSbazar wurde eine Einnahme 
von mehr als 1400 Mk. erzielt. Das von der 
Kaiserin znm Bozar geschenkte B ild (ein Bildniß 
Ih re r  Majestät) fiel bei der Verlosung Herr» 
Gutsbesitzer Hehne-Hehnerode zu. — Herr Regie- 
rnngs-Snvernilmerar Schulz aus Marienwerder 
ist znr einstweiligen Wahrnehmung der Kreissek- 
retärstelle an das hiesige Laudrathsamt versetzt.

Konitz, 30. November. (E r w ill durchaus Zucht­
hausstrafe haben,) nämlich der Arbeiter Franz 
Knbczhk aus Prcchla», der am 30. September von 
der Strafkammer in Konitz wegen zweier Diebstähle 
im wiederholten Nückfalle zu einem Jahr Ge­
fängniß vernrtheilt nnd wegen Ungebühr vor Ge­
richt in eine Daftstrafe von drei Tagen genommen 
wurde. Nach seiner Vernrtheilnng schrie Knbczhk 
damals fortgesetzt: „Ich w ill Zuchthausstrafe 
dafür haben!" und widersetzte sich bei der Ab­
führung dem Gefäugnißbeamte». Wegen Wider­
standes gegen die Staatsgewalt dieserhalb unter 
Anklage gestellt, wiederholte Knbczhk seinen damals 
geäußerten Wunsch i» der heutigen Sitzung des 
Schöffengerichts anfs energischste. Aber auch dieses 
M a l konnte ihm nicht entsprochen werden, da 
§113Str. G  -B .als höchste zulässige Strafe 2 Jahre 
Gefängniß, beim Vorhandensein mildernder Um­
stände nur 1 Jahr Gefängniß vorsieht. Knbczhk 
wurde zu einem Jahr Gefängniß vernrtheilt.

Marienwerder, 2. Dezember. (GerichtSfchreibcr- 
prüfung.) Die im Laufe der vergangenen Woche 
bei dem hiesigen Oberlandesgerichte abgehaltenen 
Gerichtsschreiberprüfnng haben von 15 Anwärtern 
folgende bestanden: die Assistenten Kurz aus Ko­
nitz, Tunkel aus Elbing» Szchpinski aus Rosen- 
berg, sowie die Jnstizanwarter W alter von Wussow 
aus Pr.-Stargard. Engen Steffen aus Culm, Ba- 
rabas aus Bereut, Günther von hier. Ehgner aus 
Pr.-Stargard. Paul Joks aus Dauzig, Engels- 
leben aus Grandenz. Granzin von Marienwerder, 
Buhse aus Grandenz. Harth und Bartsch aus 
Dauzig.

Marienbiirg, 29. November. (Zu einer stürmi­
sche» Kundgebung gegen Maßnähmet« der Hand- 
werkskainmer z» Dauzig) im Prüfnngsverfahren 
der Lehrlinge und Gesellen kam es gestern Abend 
in einer gut besuchten Jnnungsmeister-Versamm- 
lung, die im Gesellschaftshanse stattfand. E r­
schienen waren die Borstöude sämmtlicher In n u n ­
gen. Wie der Vorsitzende, Bäcker-Obermeister 
Balzer ausführte, sei es an der Zeit. gegen die 
Maßregelungen der Handwerkskammer Front zu 
machen. Vor allem könnten sich die Handwerks­
meister nicht das schroffe Eutaegrntreten des Vor­
sitzenden der Handwerkskammer Herrn Herzog 
gefallen lasse»; die Worte, die der genannte Herr 
in Elbing gesprochen hat, und seine letzten Ber-

m it Ochsenschwänzen aus nnd verschlossen sie 
gepreßt in  parsümirten Kisten aus Bnchen- 
und Lindenholz. Den größten L»x»S trieben 
die römische» Frauen m it ihrem Geschmeide. 
Ih re  Arme, Finger, Ohren bedeckten sie m it 
G old; goldene Ketten, Halsbänder von Sma­
ragden, von Diamanten nnd Perlen hingen 
«m ihren Hals, nnd ihre Handgelenke zierten 
sie m it goldenen Schlangen darstellenden 
Armbändern, die oft sechs nnd zehn römische 
Psnud schwer waren. Viele Frauen befestigten 
an jedem Ohr zwei bis drei Gehänge, die, 
aneinander schlagend, beständig klirrten und 
klingelten. Uebergliicklich waren die Damen 
jener Zeit, wenn die Schwere der kostbaren 
Gehänge ihre Ohrläppchen herabzog und wen» 
sie au ihren hierdurch verlängerten Ohren 
den W erth von mehreren Landgütern und 
das Vermögen eines reichen Hauses herab­
hängen fühlten.

Auf der Straße zeigte sich die vornehme 
Römerin nur auf einem m it reichen Kissen und 
m it doppelter Pnrpnrdecke belegten Tragbette 
ruhend, welches acht in  eine Staatslivree ge­
kleidete Sklaven au Qnerstangen auf den 
Schultern trugen. Unterwegs spielte die Dame 
m it Kugeln ans Vergkristall oder aus Bern­
stein, die ih r nach damaliger S itte  als Ab­
kühlungsmittel dienten. Neben diesen Kugeln 
bedienten sich die römischen Fronen auch ge­
wisser lebender Schlangen, die sie wie eine Hals­
kette sich um den Nacken winden ließen oder 
unter der Tunika verborgen trngktt, nnd die

geeignet. Mißtrauen zn erwecken. Die „Frei­
sprechung" eines Lehrlings macht jetzt so viel Um­
stände und Koste», daß viele Lehrlinge es vor­
ziehen. garnicht erst die Freisprechung abzuwarten.
Bor allem müsse danach gestrebt werden, daß den 
Jnnnngcn das Recht «»benommen bleibt, ihre 
Lehrlinge selbst zu prüfe». Maler-Obermeister 
Grilnenberg meinte, unter den gegenwärtigen Zu­
ständen stehe der Handwerksmeister unter Polizei­
aufsicht, man Hecke oben sogar Strasbestimmungen 
ans, die vom 1. Januar inkraft treten solle». Die 
Versammlung, der auch ein Magistratsmitglied bei­
wohnte. beschloß einstimmig eine Eingabe an die 
Handwerkskammer.

Dauzig, 30. November. (Verschiedenes.) Die 
„Welhiilichtsnresie" des Vereins „FranenwoM" ist 
im Apoliosaale aufgebaut nnd wird morgen eröffnet.
Diese Messe ist eine Erwerbsquelle für zahlreiche 
Frauen nnd Mädchen. Etwa 300 Ansstellerinnen 
haben diesmal Tausende von Gegenständen aus 
allen Gebieten der Frauen-Handardeit bezw. des 
Fraiien-Kinistgewerbes eingesandt: Kerbschnitzerei.
Holzbraiid nnd Holzmaierei, Stickereien. Klöp­
peleien. Stickereien mit Malerei, Häkelarbeiten,
Porzellanmalerei, Wäschestickerei u- s. w. Das 
Gros der Ansstellerinnen ist ans Dauzig; ferner 
ist die Schau beschickt von Cnim, Dirschan, Elbing,
Grandenz, Langfuhr. Marienbnrg, Marienwerder,
Mcwe, Nencnburg. Nenfahrwasser. Neustadt, Oliva,
Riesenbnrg, Rosenberg, P r. Stargard, StraSburg.
Stlchm, Thor», Zoppot und anderen Orten, vom 
Platten Lande; selbst Ostpreußen, besonders Königs­
berg, Pommern und Brandenburg sind vertreten.
Die Ausstellung dauert 5 Tage. — Die hiesige 
Blimenschiffsahrt dürfte eine weitere Einbuße da­
durch erleiden, daß fortan die vielen Vetrolenm-
sen-nngeii nach Königsberg nach Eröffnung des . er . .  —  ----7—
Seckanals anshören dürfte». Bisher ließ die eine Flelschverkanfsgenossenschaft z» errichten.

Rudols Ridszewski aus Pogordszellen zu 1 Jahr 
Gefängniß. Der Junge hatte wiederholt etwa

empfindlich körperlich gestraft worden war. zwischen 
Gliriie» und Kowahlen 16 Sterne im Gewicht 
von 1—15 Pfund auf die Eisenbahnschienen g«. 
legt. E in Unglück ist von dem Bahnwärter ver­
hütet worden, der die Steine vor dem Vassiren des 
Mittagsznges entfernt hatte.

Memel, 28. November. (Gestrandet.) Bei der 
Einfahrt in den hiesiger« Hafen strandeten heute 
M ittag  zwei Seeprähmc der Bremer Schifffahrts­
gesellschaft. Die Mannschaften beider Fahrzeuge 
wurden gerettet.

Bromberg. 30. November. (Seminarkurse bei 
der Eisenbahn.) Der in Bromberg eingerichtete 
Knrfils zur Ausbildung von Eiseribahnbeamtcn i,n 
praktischen Gebrauch der russischen Sprache be­
ginnt am Montag und dauert 9 Monate. Der 
hiesige Knrsns wird im Zivilkasino abgehalten.

Jnvwrazlaw, 27. November. (E in weißer Sper­
ling) wurde dem „Knj. Boten" zufolge in diesen 
Tagen von Herrn Apotheker M üller gefangen. 
Das Thiercheir ist ganz weiß, mir der Kopf zeigt 
eine granbranne Färbung, wie sie die übrigen 
Spatzen haben.

Posen, 1. Dezember. (Die Bildung einer Fleisch 
Ein- nnd Berkaiissgeiiosienschaft) wurde heute in 
einer polnischen Versammlung beschlossen. Ueber 
200 Personen träte» der Genossenschaft sofort bei. 
Mehrere Redner sprachen gegen die allzu hohen 
Gewinne de Fleischer und betonten, daß unter den 
jetzigen Verhältnisse» und bei den jetzige» Fleisch- 
Preisen der Arbeiter geradezu gezwungen sei, auf 
den Fleischgenuß zn verzichte». Die Versuche, die 
von deutscher Seite «nternommen werde» sollten.

Königsberger Handeiskompagliie, welche air der 
Weichsel große Petrolenmsresecvoirs und Lager­
räume besitzt, das Oei direkt aus den überseeischen 
Vetroienm-Taiikdampfern in ihre Bassins pumpen 
»nd leitete dann das für Königsberg bestimmte 
Petroleum in eiserne Tank-Kähne, von denen die 
Gesellschaft eine Anzahl besitzt; diese Leichter-Tank­
schiffe wurde» per Dampfer nach Königsberg ge­
schleppt. Diese für de» dortigen Bezug sehr um­
ständliche und kostspielige Versendung wird jetzt 
überflüssig, da es durch den neue» Seekanal möglich 
ist. die gewaltigen Tankdampfer bis nach Königs­
berg zn bringen. — Das bei Nickelswalde auf der 
Nehrung gestrandete Schiff waridie von dem Schiffer 
Blom geführte Segelbark „Einigkeit" aus Rügen- 
walde. nicht» Wie zuerst gemeldet wirrde, die Bark 
„Elisabeth" aus Stolpmünde. — Das säst 90jährige 
M artin  Paniiiske'sche Ehepaar in östl. Nenfähr 
feierte das Fest der diamantenen Hochzeit, wobei 
Herr Prediger Dietrich ans Bohusack die Ehe- 
inbiläiims-Medaille überreichte. Der Gemeinde» 
kirchenrath hatte eine Gcldgabe gewidmet. Die 
Familie feierte zugleich Geburtstag nnd Verlobung 
jüngerer Glieder.

Aus der Provinz. 28. November. (Die Holz­
industrie) leidet unter den ungünstige» Zeitver- 
hältnisseii recht bedeutend- W ir wissen das von 
dem großen Krach in Tilsit, von der Pleite einer 
großen Reihe von Solzgeschäften und Schneide­
mühlen. vo» dem Tiefstande der Holzpreise, die 
bei den Verkäufen i» den großen staatlichen und 
privaten Forsten nicht einmal die Taxe erreichen, 
»nd Wir erfahren es setzt von der Direktion der 
Aktiengesellschaft Holzindustrie Hermann Schütt 
in Czersk. Die Direktion theilt nämlich auf An­
fragen mit. daß sie augenblicklich «och zu sehr mit 
den Abschlnßarbeiten beschäftigt nnd nicht in der 
Lage ist. eine genaue Angabe über die ans das ab­
gelaufene Jahr entfallende Dividende zn geben. 
Sollte unter den hentigen, rrnter der Ungunst 
leidende» Verhältnissen überhaupt eine Dividende 
abfallen, so werde dieselbe sehr klein werden. Für 
das vorangegangene Jahr wurden 8 Proz. D iv i­
dende vertheilt. . .

B ialla i. Ostpr., 27. November. (Eine Polizei- 
verordiimlg) bedroht alle au Granulöse Leidenden 
mit einer Strafe von 60 Mk. bezw. 14 Tage» Haft, 
die sich der kostenlosen Behandlung des Arztes 
entziehen. Das ist wieder ei» Beweis dafür, wie 
nachlässig unseremasirrische Bevölkerung inKrank- 
heissäNeu ist. Da darf man sich denn nicht wun­
dern, wen» Epidemie» in unserer, gesnndheitlich 
sonst so günstigen Gegend stets viele Opfer gefor­
dert haben und noch sordern; denn die ärztlichen 
,«»d vollzeiche» Anordnungen werden meistens nicht 
befolgt.

Jnstervurg, 28. November. (Wege» Gefährdn»« 
von Eisenbahntransporten) vernrtheilte die S tra f­
kammer heute den 14jährigen Tischierlehriing

sie m it an den Tisch, ja  sogar m it ins Bett 
nahmen, als K iih lungsm itte l; es waren das 
kleine Schlangen von einer zahmen, unschäd­
lichen A rt, cpidaurische Drachen genannt, deren 
kühlende Wirkung bei Berührung die Römerin­
nen außerordentlich rühmten. Das Tragbett, 
in welchem die vornehme Römerin ruhte, war 
stets umschwärmt und umdrängt von einer 
Schaar von Sklavinnen, Zofen und Lakaien; 
nebe» den acht Trägern ging rechts eine 
Mohrensklavi» m it künstlichem Pfauenwedel, 
um beständig Lust zuzufächeln, links eine 
andere m it einer vielfarbigen Umbrella auf 
indischem Bambusrohr, um die Gebieterin 
vor den Sonnenstrahlen zn schützen. Andere 
Sklavinnen trugen schön gestickte Kissen nach, 
«m sie ber Gebieterin unterzulegen, wenn sie 
irgendwo sich niederlasse«« wollte. Eröffnet 
wurde der prnnkhaste Auszug durch zwei 
handfeste Läufer ans dem afrikanischen Völ- 
kerstamm der Mazhkeii, zwei libnrnische 
Sklave», denen die Aufgabe zufiel, je einen 
Fußschemel zu tragen, um ihn, wenn die 
Gebieterin absteigen wollte, zur rechten und 
zur linken Seite des Tragbettes anzusetzen, 
beschlossen ihn.

So lebten die Fronen der reichen Römer 
zur Ze it des auf dem Glanzpunkte seiner 
Macht angelangten Kaiserreichs in einem 
Auswande nnd einer LuxuSentfaltung dahin, 
wie sie selbst durch das ausgesnchteste Raffine­
ment der Prunksucht unserer Tage nicht im 
entferntesten erreicht w ird.

scheine» gescheitert zil sei».
Friedenhorst. 23. November. (Der Senior der 

Poseuer Lehrerschaft). Herr Andreas Hoffmami. 
starb vorgestern früh in Gründers (Schlesien) im 
Alter von 95 Jahren. Seine gesammte Dienstzeit 
vo» 53 Jahren entfällt auf Friedenhorst, wo er 
zugleich Kantor war. Im  Jahre 1897 konnte der 
alte Herr an dem Feste des 100jährige» Bestehens 
der hiesigen Kirche theilnehmen.

Lokalnachrichlen.
Zur Erinnerung. 4. Dezember. 1896 t  der kuba­

nische Jnsurgeilteirkührer Maceo im Treffen bei 
Pilnta de brova. 1893 -s Graf Ulrich von Bau- 
dissin zn Wiesbaden. Deutscher Romanschriftsteller. 
1877 Kampf der Nliffe» nnd Türke» bei M aria»  
und Elena. 1870 Wiederbesetznng von Orleans. 
1798 -s Aloisio Galvani zu Bologna. Entdecker des 
Galvaiilsmns. 1795 *  Thomas Carlhle. Hervor­
ragender englischer Schriftsteller. 1679 f  Thomas 
Hobbes. Englischer Philosoph nnd Publizist des 
Staatsabsolntisrnns. 1642 -s Kardinal Jca» Ar- 
mniid du Plcssis von Richelieu. 1563 Beendigilna 
des tridentinischen Konzils.

Thor«, 3. Dezember 1901.
— (P e rs o n a lie n .)  ZinnKammergerichtsrath 

ist der Landgerichtsrath Kretschmann vom Landge­
richt 1 Berlin ernannt worden. Kammergerichts- 
ratb Kretschmann ist am 30. Juni 1884 Gerichts­
assessor geworden nnd nach Beschäftigung bei den 
AmtSaericdt-n in Pr.-Stargard und Danzig im 
J u li 1887 znm Amtsrichter in Stutzn, ernannt
worden. Bon dort kam er im J u li 1895 als Land­
richter nach Thoru und im April 1899 unter Er- 
neiiiinng zum Landgerichtsrath an das Berliner 
Landgericht.

Lehrer Tirk zn E rfu rt ist am Schullehrrr- 
semlnar zu Tnchel als Seminarhilfslehrer angestellt 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der B a u v e r w a l -  
tu lig .) Der Gariiison-Bauinspektor Banrath von 
Zhchllnski in Grandenz H ist zum 2. Januar 1902 
als technischer Hilfsarbeiter znr Intendantur des 
8. Armeekorps und der Garnison - Bauinspektor 
Jankofski, technischer Hilfsarbeiter bei der Juten- 
dautiir des 17. Armeekorps, zum 1. April 1902 in 
die Lokai-Banbeamtenstelle Deutsch-Ehla» versetzt 
worden.

— ( D i e  n icht  genau e K e n n t n i ß  des  
KlebegesetzeS) kostet einer auswärtige» Firm a  
siebenhundert M ark. Gelegentlich einer Sichtung 
der Klebekarten stellte sich heraus, daß seit 1897 
für eine Anzahl Arbeiter, die versichermrgspflichtig 
waren, von der Firm a nicht geklebt worden war, 
Der Inhaber des Geschäfts erklärte, davon keine 
Ahnung gehabt zu haben, daß auch für diese Leute 
Marke« eingeklebt werde» müßte». Für das 
andere Personal seien die gesetzlichen Vorschriften 
des KlebegesetzeS befolgt worden. Die Firm a hat 
>inn gegen 300 M ark nachznkleben und kann 
schließlich zufrieden sei», mit einer Strafe von 
400 M ark davon zu kommen. Wenn inzwischen 
etwas passtrt wäre. hätte sie die Lente m it 
Familie» auf Lebenszeit zu unterhalten. W ir 
theilen dies Vorkommniß znr Warnung mit. Auch 
bei dem Klebegesetz gilt der Satz: „Unke«i»ti«ib 
schützt nicht vor Strafe."

— ( D e r  V e r e i n  T h o r n e r  K a n f l e n t e
von  1900) veranstaltete am Sonntag im kleinen 
Saale des Schübeuhaiises wieder einen Familie»« 
Uiitcrhaltiingsabend. bei dem eine lange Reihe 
musikalischer und humoristischer Vortrage reichste 
Unterhaltung boten. Bet einem flotten Tänzche» 
blieb man noch bis znm frühen Morgen bei­
sammen. . . . .  ^

— ( E r h ö h t e  B e l o h n u n g . )  Die aus die E r- 
»litieluiig der ans Dt.-Etzlau verschwundene» ge- 
niüthskraiikeii Tochter eines hochgestellten Offiziers 
ausgesetzte Belohnung ist von 100 auf 1000 Mk. er­
höht worden.

— ( S i m i n e l s e r s c h e i t t u n a e n  >>n D e ­
zem ber . )  Die iangeii Abende des Dezembers 
und die tiefe Dunkelheit seiner Nächte begünstige» 
die Beobachtung des gestirnten Himmels umsomehr, 
als sich nach den trüben, nebeligen Tagen des 
Novembers meist klares Wetter mit reiner, durch­
sichtiger Lirft einziistelle» pflegt. Unser Tagesge­
stirn eilt zunächst noch weiter nach Süden nnd 
nnd erreicht am 22. Dezember für uns seinen tiefste» 
Stand. Es befindet sich dann 23V. Grad südlich 
vom Aeqnator und steigt am Himmel nur bis zu 
14 Grad empor. Der Tag «st dann an« kürzesten, 
die Sonne geht erst gegen 8V« Uhr auf «nd bereits 
nm 3V« Uhr wieder unter, sie verweilt nur noch 
7 '/, Stunde» über «nsenn Horizont, während am 
1. Dezember ihr Anfgang eine Viertelstunde früher, 
ihr Untergang ebensoviel später erfolgt, so daß der 
Tag dann eine halbe Stunde langer ist. Nach 
den« kürzesten Tage wendet sich die Gönne wieder 
nach Norden, langsam znrrst. nur »in '/« Grad

bis zu»« Jahresende- Aber man merkt doch schon 
eine Zunahme der Tage. und das ist das erste 
Anzeichen, daß der Frühling nicht allzuweit ent­
fernt ist. Der Mond wechselt seine Lichtgestalt 
in altgewohnter Weise. E r  steht am 2. Dezember 
im letzten Viertel. Am 11. Dezember ist Neumond, 
am 18. das erste Viertel «nd am 25. Vollmond. 
Merkur ist zunächst im Bilde der Wage zn finden. 
Venus glänzt prächtig als Abendster« im Bilde 
des Steinbocks. M ars  steht am Mendhimmel im  
Schützen. Jupiter finde» w ir auch am Abend- 
himmel im Schützen, nicht weit von ihm i»  
demselben Sternbilde den Saturn. Uranus im  
Skorpion jft „icht zn beobachten. Neptun steht 
aul der Grenze zwischen Zwillinge und S tier für 
d>e Beobachtung sehr günstig. Der Flxsternhimmel 
entfaltet seine ganze Pracht. Die Milchstraße 
spannt ihren schimmernden Bogen vom Adler bis 
znui großen Hund quer über den Hlmmei.

— (S  t r a  f l a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath Engel. 
Als Beisitzer fmignteii die Herren Landrichter 
Scharnier, Landrichter Woelfel, Amtsrichter D r. 
Rasmnffen und Gerichtsaffeffor Hahlweg. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsaffeffor 
Richter. Gerichtsschreiber waren die Herren Ge- 
richtsaktuar Neubauer und Referendar Littmami. 
Znr Verhandlung standen 2 Sachen an. — I n  der 
ersten war der Arbeiter Johann Lamparsk'r ans 
Cnlm der versuchten Nöthign»» und der Beleidi­
gung angeklagt. Die Ehefrau des Angeklagten 
hatte im Sommer d. Js . an einigen Tagen bei 
dem Weidenhändler Mallon i» Culm Weiden ge­
schält. de» ihr dafür zustehenden Loh» hatte sie 
durch ihre Tochter von Mallon abhole» lassen. 
Nach ihrer Meinung hatte M allon ihrer Tochter 
45 Pfennig z» wenig ansgezahlt. Sie machte 
hiervon ihrem Ehemanne Mittheilung. Dieser be- 
aab sich am 3. August d. Js. nach der Weiden- 
käinpe, lauerte dort dem Mallon auf, «nd ver­
langte von ihm die Zahlung von noch 1 Mk. als 
rückständigen Arbeitslohn seiner Ehefrau. AIS 
Mallon die Zahlung verweigerte, erging Ange­
klagter sich i» Beleidigungen gegen denselben und be­
drohte ihn mit einem Stocke nnd einem Messer. 
Schließlich stieß er Mallon vor die Brnst, so- 
daß dieser in einen Grabe» fiel. Der Gerichtshof 
vernrtheilte den Angeklagten zn zwei Monaten Ge­
fängniß. — I »  der zweiten Sache hatten sich der 
Akkordmann Johann Alfoszinski aus Cnlmsee, 
der Arbeiter Alexander Alfoszinski daher und der 
Arbeiter Joban» Alfoszinski daher wegen gemein­
schaftlicher Körperverletzung »»d wegen Schießens 
an einem von Mensche» besnchten Orte zn verant­
worten. Die Angeklagte» kamen am 29. Septem­
ber d. Js . abends in angeheitertem Zustande ans 
dem Kruge inGrztzwiia und gingen die Dorfstratze 
entlang. Alexander Alfoszinski führte einen Re­
volver bei sich und gab aus demselben auf der 
Dorfstraße einen Schuß ab. DerSchmiedeiehrling 
Franz Behrendt aus Brnnau stellte den Alexander 
Alfoszinski wegen des Schießens znr Rede. Hier­
bei geriethen beide in leinen Wortstreit, in dessen 
Verlauf die Angeklagten über Vehrendt Herstelen 
nnd ihn in der brutalsten Weise mißhandelten. 
Johann Alfoszinski sen. bediente sich dabei eines 
Messers. Behrendt trug ganz erhebliche Ber» 
lehmigen davon. Der Akkordmann Johann A l­
foszinski wurde wegen Körperverletzung m it fünf 
Monaten Gefängniß, Alexander Alfoszinski wegen 
Körperverletzung irnd wegen des Schießens m it 
sttns Monaten Gefängniß »nd einem Tage Hast
»T»»d der A rb e ite r Jo h a n »  A lfoszinski loenen Hköc-
perverlctziing mittelst eines Messers m it sechs 
Monaten Gefängniß bestraft. — Die Verhandlung 
der dritten Sache fand unter Ausschluß derOeffent- 
lichkeit statt, da ein Sittlichkeitsverbrecbeu den 
Geaenftand der Anklage bildete. Auf der Anklage­
bank hatte der Arbeiter Michael Tempi!» ai«S 
Thor» Platz genommen. Das Urtheil lautete anf 
Freisprechung.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Eine Vereinigung im großen S t il  ist der 

S c h ü l e r - V e r b a n d  deutscher F r a n e n .  z„ 
dem die Anregung von Leipzig ausgegegauge». 
Zweck derselbe» ist, den hundertsten Todestag deS 
Dichters am 9. M a i 1905 zn einem Ehrentage da­
durch zn gestalte». daß bis zu diesem Zeitpnnkr 
ein Fonds gesammelt werde, welcher der Schiller- 
stiftnng (gegründet 1859 bei dem hnndertjährigen 
Geburtstage des Dichters) neue M itte l ziiführen 
soll. Der Aufrnf. der von dem Zentralkomitee in 
Leipzig erlassen worden war, hat überall die regste 
Theilnahme von Seite«, hochangesehener Frauen ge­
sunde». I »  Hamburg, Stuttgart, Weimar. M a r­
burg, Tilsit sind Ortsgruppen des Verbandes ent­
standen — in 20 Städte» sind solche in der B il­
dung begriffe». Am 18. November d. Js. fand i»  
Leipzig eine vom Zentralvorstand berufene sehr 
zahlreich besuchte öffentliche Fronende« sammlung 
statt, die das erfreuliche Resultat der Bildung der 
Ortsgruppe Leipzig mit vorläufig 350 Mitglieder» 
hatte,___________ __________________ —

Mannigfaltiges.
(D e r  S e l b s t m o r d )  einer jungen Dame 

erregte dieser Tage mittags in  Berlin  in  
einem vielbesuchten Restaurant am Potsdamer 
Platz große Aufregung. Eine elegant ge­
kleidete Dame von etwa 20 Jahren betrat 
das Lokal, bestellte ein Glas B ie r nnd 
beschäftigte sich damit, zwei Briefe zu schreiben. 
A ls sie damit fertig war, zog sie plötzlich ein 
Fläschchen mit Salzsäure ans der Tasche, 
das sie schnell entleerte. Nach wenigen 
Sekunden siel sie bewußtlos von ihrem S tuh l 
herab. S ofort eilten Gäste sowie Bedienstete 
des Lokals hinzu, und man trug die Unglück­
liche in  einen Nebeuranm. Bald waren auch 
Aerzte sowie Schutzleute zur Stelle, welche 
die Nebersührinig der Sterbenden in die 
Charitce veranlaßten. Die beiden Briefe, 
welche die Lebensmiide geschrieben hatte, 
wurden in amtliche Verwahrung genommen.

( V o n  d e r  S t a d t b a h n  ü b e r f a h r e n )  
wurde beim Einsteigen in einen Zug der 
Referendar Theodor Felskan, der zurzeit 
beim B erliner Polizeipräsidium beschäMt 
wurde «nd in  Charlottenburg in der Leibn,z- 
straße 23 s. wohnte.

( T o d t  a u f g e f u n d e n )  wurde de 
47 Jahre alte D r. O tto Faust, der ,n ser



A'sigstratze 14 in  B e rl in  ein m ö b lirte s  
oiniiner bew ohnte. D r . F a n s t h ie lt sich seit 
Eh»a 7 J a h r e n  in  B e rl in  aus und  be trieb

Geschäfte e ines W inkelkonsnlente». I m  
Wesentlichen leb te er w ohl von U nterstützungen, 
öle ihm  verm ögende V erw an d te  zukommen 
ließen. S e in e n  E rz äh lu n g en  «ach w a r  er 
sriiher B ü rg erm e is te r in  T h ü rin g e n  und zu­
letzt zw eite r B ü rg erm e iste r in  e iner märkischen 
S ta d t .  (?) W ahrscheinlich  h a t  ein S ch lag ­
anfa ll infolge ü b erm äß ig e»  A lkoholgennsses 
seinem Leben ein E nde gem acht.

( D i e  u n h e i l v o l l e n  S c h n a v s w e t t e n )  
kommen bei dem e ingetre tenen  W in te rw e tte r  
w ieder in  G a n g . I n  e iner D estilla tion  der 
G itsch inerstraße in  B e rl in  w ette ten  Droschken­
kutscher m it einem  K am eraden , daß er nicht 
im stande sei, einen halben  L ite r  N n m  in  
einem  Z uge zn leeren . D ie  W ette  g ing  um  
10 M k. Z u m  S ta u n e n  a lle r  A nwesenden 
w urde d a s  v e re in b a r te  M a a ß  thatsächlich in 
einem  Z uge geleert. A ber der T rin k e r  kam 
nicht m ehr dazu, seinen G ew in n  einzuheim sen, 
denn schon nach w enigen  M in u te n  stürzte er 
b ew u ß tlo s  zn B oden . Nach der U ebersührnng  
des M a n n e s  in s  K ran k en h au s  w urde  d o rt 
eine schwere A lkoholverg iftung  ko n sta tirt.

( F e u e r  i n  F r i e d r i c h s r u h . )  A us dem 
G u te  des F ü rs ten  H e rb e r t B ism arck  in  
F ried rkchsrnh  kam in  der N acht znm 29. 
N ovem ber F e u e r  a u s , welches erst nach sechs­
stündiger T th ä tig k e it gelöscht w erden  konnte. 
D ie  E rn te v o r rä th e  sind vern ich tet.

( I n  r e l i g i ö s e m  P a r o x y s m n s )  en t­
h a lten  sich im  D orfe  D allen  bei F o rs t in  der 
Lausitz nenn P e rso n en , die A ngehörigen  des 
B a u e rn  Kaschke (der V a te r ,  die M u tte r ,  ein 
18 jä h r ig e r  S o h n , eine 19 jä h rig e r  Tochter), 
die M a g d  und  v ie r B a n e rn fra n e n  seit 
v o rigen  S o n n a b e n d  a lle r  S peise . G ebete 
m u rm eln d  un d  L itan e ien  singend, svringen 
die L eute zeitweise «»bekleidet im  H ause, im 
Hofe und  v o r dem G ehöfte um her. S ie  
h a lten  sich fü r  A n se rw a h lte  G o tte s . E in  
kürzlich vom  M il i t ä r  losgekom m ener S o h n  
Kaschke's, d er die S achen  nicht m itm achen 
w ollte , w u rd e  von den fanatischen M enschen 
schwer m iß h an d e lt. D e r  G em eindevorsteher

m ußte A nordnungen  treffen , d am it der V ieh ­
bestand Kaschke's nicht H u n g er le id e ; zwei 
O rtse in w o h n e r  the ilen  sich lediglich in  die 
A rb e it der F ü tte ru n g . D o nnerstag  w u rd e  
F r a u  Kaschke to d t in  ih re r  W o hnung  a u f­
gefunden. I h r  Gesicht ist b lu trü n s tig , die 
Todesursache w ird  erst am tlich festgestellt 
w erden . N eben  der Leiche liege» die an d eren  
P erso n en  in  relig iösen V erzückungen. E s  ist 
ein su rch tb a rer Anblick. D ie  B ehö rde  h a t  
A nordnungen  getroffen, alle P erso n en  v o r- 
lausig in  d a s  P fö r tn e r-H o sp ita l zn t r a n s -  
p o r tire n . D ie  kranken M enschen gehören 
der S ek te  der J r v in g ia u e r  an . —  E ine 
w eitere  M e ld u n g  a u s  F o rs t b esag t: D ie  a u s  
sechs P e rso n en  bestehende F a m ilie  Kaschke 
w urde  gefesselt in  die I r r e n a n s ta l t  zn S v r a n  
gebracht. B e i säm m tlichen P erso n en  ist der 
religiöse W ahnsinn  ansgebrochen . D ie  to d t 
aufgefundene F r a u  Kaschke ist von ih ren  
A ngehörige»  erschlagen w orden . A uf die 
F ra g e  des K re is a rz te s , w er die F r a u  ge- 
tö d te t habe, w u rd e  ihm  von einem S o h n e  
g e a n tw o r te t:  D ie M u tte r  w a r  vom  T eufel 
besessen. Um den T eu fel an szn lre ib en , 
m ußte B lu t  fließen. ______________________

BerlnitwortUch fiir den Infinit: Heini:. Wartinami in 2 l)örn.
A,»MW» »ist»,-.»gen »er Dauztgr» P rasu tr» « - 

Börse
vom M ontag  den 2. Dezember 1901.

F ü r  Getreide, Hülsenfrüchte und Oclsaaten 
werden außer dem uotirtcn  Preise 2 M ark  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanceinäßig 
vom Kä'.tfcr an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 K-Iogr. m tand. 

hochbnnt und weiß 758—780 G r. 176 Mk., 
inländ. bunt 750 G r. 170 Mk. bez. 
inlättd. ro th  742 G r. 166 Mk. bez. 
t> ausito hochbnnt und weiß 726 G r. 134 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 750 
G r. 137 Mk. bez. ^
trausito grobkörnig 726 G r. 104 Mk. bez. 

G e r s ie  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 662-721 G r. 126-135 Mk. bez. 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
139-149  Mk. bez.

K l e e f a a t  per 100 K ilogr. roth 8 6 -9 2  Mk. bez. 
K l e i e  per 50 Kilogr. W eizen-3.80-4.45 Mk. bez.

Roggen- 4,45—4,50 Mk. bez.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° Trm.sitpreiS franko Nenfahr- 
Wasser 7.00 Mk. inkl. Sack bez. — Rende­

m ent 75° T ransilpreis franko Neufahrwasser 
5.45-5.50 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  2. Dezember. Nüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1000 Sack. — P etro leum  
geschäftslos. S tan d a rd  white loko 6.95. -  W etter: 
Rege».____________ _______  _____

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 3. Dezember.

B e n e n n  u u g

W e i z e n ..............................
R o g g e n ..............................
G e rs te ...................................
H a s e r ...................................
S tro h  (Nicht-)....................
H e n . . . . . . . .
K o c h -E rb s e n ....................
K a r to f f e ln .........................
W eizenmehl.................... .....
R o g g e n m e h l ....................
B r o t ....................................
Rindfleisch vo» der Keule
Banchfleisch.........................
K a lb fle isc h .........................
Schweinefleisch . . . .
Ham m elfleisch....................
Geräucherter S peck . . .
S c h m a lz ..............................
B u t t e r ..............................
E ier . . . . . . . .
Kr eos e . . . . . . . .
A a l e ....................................
Breffen . . . . . . .

lOOKilv

50 K ilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

1 Ä ,r»

Sch
H echte................................................. -  60 I
Karanschen . .
Barsche . . .
Zander . . .
Karpsen . . .
B arb inen . . .
Weißfische . .
Mi l c h . . . .
P etro leum  . .
S p i r i t u s . . .

.. (dsnat.l
D er M ark t w ar nu r mäßig beschickt.
E s  kosteten: Zwiebeln 15—20 P f. p. Kilo. 

S a la t  -  P s. pro 3 Köpfchen. Sellerie 5 - 1 0  P f. 
pro Knolle. M eerrc ttia  1 0 -3 0  P f. v. S tange. P e te r­
silie 5 Pf- P. Back. S p in a t 1 0 -1 5  P f. pro P fand . 
Wirsingkohl 5—15 P f. P- Kopf. Kohlrabi 30—40 
P f. p. M dl.. Blumenkohl 10—40 P f. p. Kopf, N ettig 
pro 2 Stück 5 P f.. Aepfel 1 5 -3 0  P f. p. Psd.. 
Weißkohl 5 - 2 0  P f . p. Kopf. Rothkohl 5 - 2 5  Pf! 
P. Kopf. M ohrrüben 8 - 1 0  P f . p. Kilo, B irnen

Schock 

1 K ilo

nicdr. i höchst. 
P r e i s .

16
14
11
13
10

9
17
1

80

- . -  P f. p. Psd.. P ilze -  P f. Pro Näpfchen,' 
Radieschen pro B und — P f., Gurken — Pf .  
pro M andel, WaNnüffe 2 5 -4 0  P f. pro P fund . 
P flaum en — Pf .  pro Pfd., Gänse 3H0-6.OS 
Mk. pro Stück, E nten  3.00 b is 5.00 Mk. pro  
P a a r . Hühner alte  1,00—1,60 Mk. pro Stück, 
junge 90-1 ,50  Mk. pro P a a r .  Tauben 60—70 
P f. pro P a a r .  Hasen 2,50-3.00 Mk. pro Stück. 
P u ten  3,00-6.00 Mk. pro Stück. .

t to k k n rg ü k s l l -V s r ik i ik n — 8 D W - V i o r 8 t t a
(gss. xeseb.), SN'SI äer iröstlivbsteu IVolilxerüobs. 
Vas an DiebliobLeit, Tartkeit äss Duttes uoä au 
§risobs äss ^rowas voll bsiäkn DInmen geboten rvirä, 
Lockst man in Messn keilen IVoblgerüeben vereinigt. 
4. D. LebvfaiÄoss Lötms, LDnigl. IIog. Berlin, Ilark- 
graksristr. 29. Vorrittkig in allen besseren Darin- 
mvrie- Drogen- uoä voiLsargesebättsu.

Ueber M aggi'S Bouillon-Kapseln liege» unA 
einige Urtheile von Aerzten vor. die sich sehr an ­
erkennend über dieses P rä p a ra t  ansspreche». Nach 
D r. med. G. Küster ermöglichen die Bouillon-Kap-r 
seln bequemer als  die üblichen Fleischextrakt-Präpa­
rate. sofort unter alleiniger Verwendung von heißen» 
Wasser eine wohlschmeckende, kräftige B ouillon 
herzustellen. Die Kapseln sind für einzelne P o r ­
tionen Fleischbrühe berechnet. S ie  präfentiren sich 
a ls  runde, 1 Zentim eter dicke Stängelche». i» einer 
Kapsel m it Gebrauchsanweisung. Die braune, 
eingedickte Masse steckt in einer Hülle vo» G ela­
tine. die sammt ihrem I n h a l t  sich leicht auflöst. 
K. h a t diese Erfindung durch öfteren, eigene» Ge­
brauch !als höchst praktisch kennen gelernt, in» 
Hanse, wie auf Reisen, für Touristen, Bergsteiger rc. 
M an kommt öfters i» die Loge. einem Kranken 
schnell eine kräftige Bonillon allein oder m it leicht 
verdaulichem Nährstoff versetzt gebe« z» müssen. 
D ies ist nn» durch die in genau abgetheilten 
Dosen hergestellte» M aggi-Kapsclu erheblich er­
leichtert. I h r  Gebrauch gegen Schwächezn- 
stände, in Krankheiten, nach B lutverlusten, bei 
Ohnmachten rc. ist wegen ihrer bequemen L and- 
habnng sehr zu empfehlen. Die Bonillon ist auch 
für Genesende, zum al für solche nach länger 
dauernden, fieberhaften, zehrenden Krankheiten, wie 
z. B . Typhus, ein treffliches M itte l, die geschwächte 
M ageiiverdanniig anznrege» niiznregen und dem 
B lu t Nährfalze zuzuführen.

I n  gleich günstigem S inne anßert sich Dr. med. 
G . Fritz, D irektor des A ihls fü r Pcllagiiakranke der 
P rov inz M ailand , in Jnzago. der die Bouillon- 
Kapseln in der ihm iinterstellteil K rankenanstalt 
und in seiner eigenen Fam ilie erprobte.

1 12 llvä 16 seäs 2 Dortionen entlmltenä, stellen eins konssntrirts vol'stLaäixs Dtsisekbrülis ,'a bisksr nnsrreielttsr Qualität ä»r unä xsdoa
___ __________ ______ !ureb oinfsviws Usbsrglsssen mit Icoobenäem iVasser sokort eine Dortion vorsüsUober DIsisclidrüks kür 6 ktx., oäer extra starker Lrattdrübe kür

baden in Drogerien. — ilan verlange ansäiüvkliek IKItLLI's Lonillon-Itaxselo.M ö ö i "
8 Dtg- ____

Bekanntmachung.
D ie Erhebung des Schulgeldes für 

die M onate Oktober, November, D e­
zember er. wird

in der Knaben Mittelschule 
am Dienstag den 3. Dezember cr., 

von morgens 9 Uhr ab, 
in  der höheren Mädchenschule 
am Mittwoch den 4. Dezember cr., 

von morgens 9 Uhr ab,
in der Bürger-Mädchenschule 
am Mittwoch den 4. Dezember cr., 

von morgens 10 Uhr ab, 
erfolgen.

Thorn den 29. November 1901. 
D e r  M a M r a t .

e o v I l lO b l X M 8 M I 4

LchqiUe MkWiW.
D o n n e rs ta g , 5 .  D ezb r. e r . ,

werde Ich .
N L - i S A L

starke A r b e i t s ­
u c h e , 2 junge Kühe, 1 
B u l le n ,  2 Schweine

meisibieteud gegen Baarzahlung ver­
steigern.

Thorn den 30. November 1901.
L sn ü rlk ,

____________ Gerichtsvollzieher.

Mein KsiüOik
. M m l i M M -
EiM ös-GeW st

befindet sich jetzt in meinem Hanse

G M ß l .  L S .
3. Limo».

Feinstes

. - L t r .  L S  P f g . -
Ztr. 11,90 M.

° w k n ,v v i,v e » » e .  2 S .

B m p s e  i c i s m .
kÄbriKatlon allelnlges streng gewahrtes Oekeimnirs «er lsirma:

ttokllskorsnl: Si-. rvisl- clss L<arss»-s u. K Sntss tt.
LM irLtddLuso iQ sm dUeäerrdem.

Oegrünäel 1846. r/Elk- G kLEL vsZrünäst 1846.

A n o p k s n n t  d e s t s n  S i t t s p i i k ö k ' !
.̂rvMLtiscd voklscbmeckenä ein ebenso snßenekme» vtie ivokllkueiräes LetrLnL. 
.̂uk 6er Reise, im ötanöver, auk 6er öagö be8on6ers ru empfedlea. Lei kilrißell-

«SI, Ktlrsizs miikSMe!,: U n Ä s n k s n g  - SoonvkLwp.

V i s i t e n k a r t e n
sind

als passktides Grschkük ;u Weihiiachten
sehr zu empfehlen.

I n  modernster Form und sauberster Ausführung  
liefert solche prompt

L. v s m b r o w M  rche kucdÄruclreni.
A atharinenstraße (.

Generalverlrleb ckcr

l l t t g g e t z s i v M v
LvtzusrrrZtvs, ^ortde!L -D ^- 
1iLkl68l68 I'errvrmr^s-  ̂ säet 

M ateria l kür H unsbinLÜ ,
^Vürlo!-8rLLst8 sp so iv ll  

kür «OHvlv kilr vü m p fL ssise l unS
-n-xe > L o e o m v d iie . 

k ü r  ä ls  k r o v in r e u  V s t -  « L Ä  
inkolssv bü n8t!xvr xevFrüpL i8oL er L ax e  ä o s ^ fer^ vs  
u n ä  ävm xom Lss dtU isssr I'rL eät ü a s drUlkxstv v r a u n -  

L odltzn-L rtkvt.
Sastsv Leklebel L 60.

V̂ krr.1̂ 1 Unter clsn r.incjsn 43 .
O rten- iro  nn8vrs V rU ivts n o o ä  v ioL t v1n§H5Mrt 

 ̂ x  Kind, snedvL  ir ir  K eeiAneto V o r tr s tsr . ^

Wilhelmsplatz 6 .
Schöue P arte rre -W o h n u n g , 4 

Zimmer, Badeftube rc., zu vermieden
Lugu»S L io g su .

Eine Wohnung,
4 Zimmer, eine W ohnung, 3 
Zimmer, zum 1. April 1902 zu ver- 
miethen. Näheres

M eLienstr. V4, im Laden.

Wohnung,
3. Etage, renovirt, ö Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenftraße 16 
von sofort zu vermiethen.

Gerechtestrabe 9.

1 Balkoiiivohnnng.
I. Etage. 5  Zimmer, Kabinet und Zu­
behör. zum 1- Oktober zu vermiethen 

___ K a th a r in cn str . 3 ,  vt„ r.

Lobe. .. 8  vermieden - -  v  he ii. Ti,chma»«Nr..Ecke 1, I.
^  « .Z im m e r , auf __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

D ie von Herrn Landrath von  
S o lnrorln  bisher bewohnte Wohmmg, 
bestehend aus

8  Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt- 
städtischer M ark t 16  von s o f o r t 
zu vermiethen. M . S u s s o .

Wohnung, von 4  Zinlmer, Pserdest., 
ev. Remise, Stadt od. Bromb. Borst. 
Angeb. mit P reis u. K . v .  1 0 0  
an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

W o h n u n g
von 6 Zimmern, Küche, Speisekammer, 
Mädchenstube billig zu vermiethen. 

_____ k » o « n g , Gerechteste 6.

Brombergcr Vorstadt,
Schulstraße 15, 2 Zimmer, an ____ _̂_ _ _ _ _ _

ruhige Miether sofort zu vermiethen. HW öbl. Z im m  
O. Soppart- Bachestraße 17- Burscbenal.

W " S ,

herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
Borst., Schulstr. 10/12, v. 6Zirn. 

u. Zubeh., sowie Werdest, versetzllngs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 

6 .  S o p p a r t, Bachestraße 17.
nebst Kabinet und 

Burschengl. z. v. Strobandstr. 20.

Z u r  A nfertigung eleganter

Damen Garderoben
empfiehlt sich

La^1u8LL, A raberstraße S. 
Schülerinnen werden jeder Zeit an- 

genommen

Zur Anfertigung
von Dam enkleidern jeder Art 
empfiehlt sich zu billigsten Preisen 

V L sL v w sk s , Heiligegeiststr. 17.

keieds üeirakd vermittelt 
frau  Nnrimkr, l.vipr!g

Lrüäerstr. 6. ^uskuuft 30  kf.

2 0 0 0 0  Mark,
2. H., auf ein Geschäftsgrundstück so­
fort gesucht. Angebote unter V . 0 .  L . 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zmi in« »Hl. UnAr, '
parterre, mit auch ohne Burschen* 
gelaß, von sofort zu vermiethen 
________Brom bergerstratze 104^
M Z öbl. W ohn . m. a. o. Burscheugel, 

zu verm. G ersten str . 6, 1, r.
m ö b l. Z im m e r  m. sep. Eing^ 

E )  zu verm. Copperuikttsstr. 39.
M . Zim.m. Burschengel. z. v .B ankttr.4^
M . Z. u.K. f . ! 5 M . z. v. Strobandstr. 2 2 .
Möbl. Zimm. Coppermkusstr. 31, l,

Laden n. Wohnung,
worin früher ein Fleischercigüoerbe be­
trieben wurde, auch zu jedem andere» 
Geschäft geeignet, von sofort zu verm.

Neust. M ark t 11 . ^)

12 1SOOO Mark
zur ersten Stelle aus ein Grundstück 
in der Schuhmacherstraße gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung unter DSp- 2 2 S .

GM
von 50 Lf. an. auch außer dem Hause, 

Brüekenstr. S S , 11. vorn.

Zentner 90  P f., verkauft
M o e k ,  Schönw alde. 

_ _ _ _ _ _ _ Fernsprecher 141.
E in e  alte Tti'sckusriuL-

k o ü M -V iv I i l le
ist billig zn verkaufen. Näheres
zn erfragen bei

Seglerstraße 9-

2 Stuben, Entree, auf Wunsch mit 
Burscheugelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermiethen B rom b. V orstadt, 
Schulstraße 22, I, rechts.

W o h n u n g e n
von 6 tt. 3 Zimmern,

e i n  K n Ä e n
vermiedet 8 1 e p d « n .

Möbl. Wohnung,
3 Zimmer u. Küche, auch getheilt, von  
sofort zu vermiethen, im neuen Hause
_____________ A raberstraße 5 .

Eine größere
Parterre-Wohnung '

zu vermiethen B aderstraße 2 6 .

M M M - s W lik w
sowie

M r-W iliW M el
m it vorgebrucktem  K o n trak t

sind zn haben.
6. vomdrovsici'-sd« k a M l M m s .

Ein gut erhaltener Schuppen- 
Neisepelz, mit grauem Tuch be-. 
zogen, ist Preiswerth zu verkaufen./ 
Näheres in der Geschäftsst. d. Ztg. ^



Zahn-Atelier
von

Lmma Kruerlcun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendste Behandlung. 

Gerberstrasze 31, I I ,  im Hanse 
des Herrn K irm es.

r W M  kffilV, r
Photograph

 ̂ des Deutschen Offizier-Vereins, I  
mehrfach prämiirt, ^

Thorn, Z
Katharinenstraße 8 , ?

gegenüber ^
 ̂dem Königlichen Gouvernement, ^  

empfiehlt ^
zum Weihnachtsfeste ^

V e r F r ö 8 8 t z n iU K W  io  z  

I r e i l i e i ü M i t z r  r
in tadelloser Ausführung, fast ^  
lebensgrost, zum Preise von *

 ̂12 Mark. Gefällige Aufträge Z 
. wolle man bald machen. ^

kmil vsviü,
Sattler u. Tapezierer, 

Thor», Albrechtstr. Nr. 6,
hält sich z»r sorgiältigcn Ausführung 
aller i» sein Fach schlagenden Arbeiten, 
wie Reitzeugen, Uinpolsternngeu 
von SophaS und Matratzen, 
sowie Reparaturen jeder A rt 
bestens empfohlen.

« > k -  Mäkige Preise.

v»»i>f-A8ÜlllIW
und

dazu empfiehlt in größter Auswahl 
zu den billigsten Preisen

Slitig» Ilieftl.
op liseks  In s lilu l,

___________Seglerstraße 23.
Empfehle chemisch analysirten, ga- 

rantirt reinen und echten

Mcdizinal-
Ungarwei»,

sowie Meneser-Ausbruch (roth-süßer 
Blutwein). Samos-, Port- und 
Bordeauxweine, ff. Cognacs in 
vorzüglichen Qualitäten giebt ab zu 
b i l l ig e n  E n g ro s p re is e n .

kruno Wüer,
Mocker, Lindeustratze 5.

sm 13. vsreüidsr ISA 
im LsiserLsl in Leriis.Nsiimg

R o r I L i L S r  L > F s r ä s

lotterio.
S3S3 gaviooe. kosswmtvsriü E.

M T E V V -
1 a«v. 10000
1 - 

1 .

1 >
1 ,

1 ,

8  .

3  >

8  >

12 «.
3 2

4 3  ra 

113  »  

1 3 2 3  »  

2 1 6 3

8 6 3 0  

5 5 6 9  

5 6 8 9  

4 9 6 3  

3 6 3 6  

2 5 8 3  

2 4 3 0 -  

2 6 9 3 -  

2 5 3  

2 9 9 -  

1 9 3  

2 9  

1 3  

5 -

1 3 3 3 3

8 3 0 3
5 5 0 3

5 3 3 9

4 3 3 9

3 0 9 9

5 0 3 9

7 2 3 9

1 6 3 0 9

3 0 3 9

6 4 3 9

4 0 6 9

2 2 0 9

1 3 2 0 3

1 0 5 6 9
1.ov3e ä 1 Llarle. 11 Iwose 10 Llarlr. 
1>orto und lis ts  20 extra,
vorsevdst aueb unter l^aebnabma

d r L r l  K v i n t ü L S ,
H Oeneral-Osbit. D

ponl-n Unten cksn lincZon 3.

I«usU«-1nstrumgntv L Saiisn
allsr äi-t jisfsrt billigot unts»- KarLatia 
cUv l^usiklnstrumentsn-^adnNc 
VON ?. 6oram, Id o rn  

slepai'Ltul'ön ssmtl. «Instruments billigst

AlHKöbl. Zimmer zu vermiethen
Strobandstr. 16, II, links.

Z a f t  A te l ie r  vo n  1  8 o m m s r f s i l ! 1 ,
Brombergrr-Vorstadt, Mellicnstr. 1VO,

Zahntechniker fü r  M e ta l l- ,  Kautschuck- und 
A ln n ttn ium grb lss r.

Zähne von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2M k. an.

Lösbar befestigte künstl. Zähne 
ohne Gaumenplatte.

Deutsches Reichspatent.

e. K. vorM.
' V k o r o .

Qe r̂ündet 1854 Zexrüudet. 
nebe» dem Kaiser!. Miami.

« M r a § § F 6 § e L ä / /
Lür

ttzjütz llllllOIMW.

r«r

MaiÄpsn-MIcm!
offerire:

1 S 0 1 s r >
toinsle 6slsnia-Uiesen-Manckein

Pfund 1,1« Mark.
L x l r a  Z e w Ä K I l e  - r v o l s  -  M a n N s i r i

Pfund 0 ,95  Mark.k'rima Kewäklle kLrri-MQncieln
Pfund « ,85  Mark.beinslvn Slellinsr k»ucksr̂ Luo!cer
Pfund «,S5 Mark.

' ... . i L s i c o o  -- V u l l s r
'/,» Pfund 0 ,3«  Mark.

^  L s i L O O  - N / I S S S O  
Tafel « ,S« Mark.

I L s I c s o - L o K V S r l u r s
Tafel V,SV Mark.

S u o o s c i o ,  L i l r o n s l
Pfund v ,8 «  Mark.

> v r s n A e s U s
Pfund 1,«v Mark.

8

U o s o n w o s s o r  ' -  —
Ltr. « ,6 «  Mark.

b s i n s l s n  b l a u s n  I V i o k n
Pfuud 0 ,4 «  Mark.

b e i n s l o n  vv 6 i s s  6 n N /Lolin
Pfund « ,5 «  Mark.

b o i n s l o n  L ^ O v iL - » O I l iK
Pfund « ,8 «  Mark.

b o i n s l s i »  8 o k 1 6  u u  S r » u o  n I Z
Pfund »,?<» Mark.

-  ̂ - .....—  K s i U e - U o n i Z
Pfund « ,6«  Mark.

k ^ e i n s l s n  I s  H o n i g - S y r u p
Pfund « ,3«  Mark.

Bei arStzere» Gntnatznie» billiger.
G ^ L L W L K K ,

8o!niklmaviiers1ra886 26. Lodulrmaobsrstrassv 26.

grosse Irenaer

Kirschen rc.. Gold- und Silberfische, Cichhörnchen, Eis- und Tannzapfen, Phantasie-

Frisur, beweglichen Flügeln - ............................. ------------
Größen. Alles franco, mclusive solidester Verpackung zu folgeirde» spottbilligen

II) einem mit Glasfrüchten und Blumen prachtvoll garmrten Fruchtkorb (Lange 20 vm).
Thiele L  Greiner, Hoflieferanten, Lanscha (Sachs.-M.)

Allerhöchste Anerkennung Ahrer Majestät der Kaiserin und Königin
sowie zahlreiche Dankfchreioen aus allen Kreisen. ____

» -  ....... Langjährige Lieferung an den Kaiserlichen Hof- »  .. »
Größtes Versandtgeschäft der Branche mit eigener Postpacket-SelbstavserUgung.

S
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d
d  Z  
d  - Z  

d E  

d  ^

G  
d  
G

d  -
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d

Das AiMattmlgs-Magaziii
fük

ö̂dsl, bplkLsi »na pülblkmsrsn
von ' >

l i l v r n ,  8e !iil!e r8 trL88e j T l l p e z l e i ' O k  ! H '- r n ,  8 e I i iU ö r 8 t M .  s

empfiehlt
ssino grossen V o rrä lk e  in «Hon U o lLsrisn  unrl 

neuesten M u ste rn
in geschmackvoller Ausführuug zu den anerkannt billigsten Preise«.

Komplette Zimmereinrichtungen
!u  der A vn re lt enlspreelrenden korm eu 8leken stets te rtix .

E igene l's p s L ie rw e ric s Ia ll unck 1 'iso iiie re i 
ini Hause.

S a ä s r s t i ' a s s S ,  L o l L S  L ^ S l L s s t r ' a s s s «

DW- Wegen vorgerückter Saison WW
werden die Bestände iu

Micki D«««- «O KürchW
zu beckeutenck herabgesetzten Preisen verkauft.

k'i'lsoLs Di*arLtlLr?Lri sv l Mr'aiLLsvLrlSLSL',
_____________ iu schönster Ausführung._____________> sehr preiswerlh, 3 M tr. breit, von 1,75 Mk. per M ir . au.

CeltgtnheiMils!
Ein Jeder, der eine gute, billige 

Uhr gebraucht, sehe sich die Uhren erst 
vorher bei k'. Sebrilte r, Windstr. 3, an.

Enipfehle als passendstes

Weihilchtsgescheiik
Kaiser-Nähmasch ine mit Kugellager­
gestell und sänrmtlichen Neuerungen 
zu außergewöhnlich billigen Preisen.

P a u l l l f u e r k o w s k i ,
Fahrrad-,Nähmaschi>ieii-Hand- 
l»»g »nd Rtparatur-Werkstatt.

V8!mk»!ior8tkr
» S S  „Lllksr-liiiolsM"

v irä  naetr äem ältssteu, bovvädrteu 9̂. 'VValt.on's System k6r§68Le1!t. ver 
^Ledti§gttz Faktor bei äer NerZlellnuA äes linoleum s is t äis Ox^äaLioa 
des lisiuöls. Die OderALelle äe8 ^.uksr-livolourns ist eins vollstLocliZ 
K0M0F6NO, LillaLeväe unä äuredaus Aesedlossene, sodass der E in tr it t  
von Lebwuts und Ledeuerwasser iu dasselbe ansZeseblosseu ist, ausser­
dem is t die karbs desselben eine vollständig reine und w ird irn Oe- 
brauell niebd xrau. Olatte ^Vaare in  versediedeuen Qualitäten, xe- 
mustertv nud bsdruekte, ebenso "lleppiebe und la u te r sind stets aul 
I,aAer in der I^iederlaZe der velmenborster liuoleum-k'abriL „^uber-

v a i ' I  Iko rii, ^Itstüät. N arkt 23.

mit KuyellngergesteUe
unck ancieren pralLtisokSn dlouerunASN in 

a lle n ? rs is is A e n .
V k s ts k tk s :  P a u l  l L r u e r k o w s k i ,

Mlunuselimeu- u. I'slirradbauäluux, 8eIiauLIiaus I I I .

Empfehle ulich zur Anfertigung von

Kostümen»
P e l z ü b e r z ü g e n .

Auch werden Jackets modernisirt.
Fra» No»8«i,,

_____________ Coppcrnikusstr. 24.
«  Harzer »

Kauarienroller,
Prachtvolle Tag- und Licht­
sänger, mit schönen Touren, 
empfiehlt ä Stück 6, 7 und
8 Mk. V . I ^ u s e l , ,

Neustadt. Markt 9, 1

ötctlslarlLöl.llsngLsinallenlVeinkgnMunyen̂
Lagerketter vou sofort zu vernnelheu. 
Kleine Stube an anstand, einz. Person 
vou sofort zu verm. Gerberstr. 18.

k 6 M 8 l 6 8  M I N I M U M S
süß und dick nach Hausfrauenart. 

Emaille-Eimer von ca. 13 Psd. ^  3.00
Emaille-Eimer 
Emaille-Kochtopf,', 
Emaille-Kochtopf,, 
Emaille-Wanne „  
Emaille-Wanne „  
Emaille-Wanne ,. 
Patent-Postdose

25
15 
25
16 
25 
33 
10

^ 5 .0 0  
^  3.50 
^ 5  50 
^ l3 .7 5  
^ l5 .5 0  
^t7 .0 0  
^ t 2 5 0

B. s. N. inklusive, ab hier. 
Holzkübel von ca. 30 Pfd. p. Psd. 20 A  
Holzkübel „  „ 50Psd. p - M .  18 ^  
Faß „ „ 100 Psd. p. Psd. 1 6 ^  

Netto, inklusive, ab hier.
Alles gegen Nachnahme! -«d 

Preislisten in sämmtlichen, anderen 
Konserven gratis u. franko zn Diensten. 
I L r i l r n v  L  S l e l n I r a K v i , )  

«Ksgüadurg IV.»
Dampf - Konserven - Fabrik.

M .
S a rg -M a s a r li l ,  

k ä v k e r s t p .

enipfiehlt

^  ^  G r l t z t t ,

nnd Preislage«.

W  Msidk, Pklnskrgki

lMM chk.

Möbl. Zim. sof. z. verm. Bankstr. 2, II.

stalten und Muss
werden durch da- vorzüglichste, 

g i f t f r e ie

^ Nattentod ̂
,(S. Musche, Cöthen) '

.......... .......... ......... ......

bei H u g o  V is a » » ,  Seglerstraße.

Hobt Acht!
Die wirksamste mcd. Seife gegen alle

Hantunreiuigkeiten »nd HautauS. 
schlüge, wie: Mitesser, Finnen. 
Bliitchen, Nöthe beS Gesichts, 
Pusteln, Gesichtspickel -- ist

Mol-Atkrfüivtftl-dtist
v. Nki-gmaiili L 0o., liaätzbtzul-vresäen.

Schutzmarke: Steckenpferd, 
ä St. 50 Pf. bei: ädolk Itvotr, 

Ll. ^Veuälseli u. Irndvrs
L  (^0. _____

V r ^ io ß e n K K c 'L

Husten

(§ ' ru bsrieksn von üen.. 
kLbnkOLV/.siedrkMomrglinerLküS ltilen liurcii plskale KMlI.iiieosi1sgenr

Äslktus Aki«d«Ij.
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei

Holzplatz an der Weichsel.
M?öbl. Zimmer billig zu verm.

August Llouau, Wilhelmsplatz 6.

Druck und Verlag von C. D o m b r o i v s k i  in Thorn.


